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die Einisung in Ollawa 


1 
g 
teny won. 17, Auguft. Die britiſche Reichstonfe: 
de Ottawa wird 
ung R bisher vorgeſehen war. 
ben d er Konferenz jol am nächſten Sonn: 
Zacheich auntnden. Das halbamtliche engliſche 
Hoff, enbüro erklärt, man könne berechtigte 
eine * haben, daß bis zum Ende der Woche 
ner wenereinkunft erreicht werde. Nach 
Uüngeruntteren Meldung aus Ottawa iſt die Ver⸗ 
und dri 8 der Konferenz auf das ausdrückliche 
Kanten nglite Verlangen der britiſchen Glied- 
prag ereinbart worden. Die ſchwebenden 
Ondere ollen noch eingehend erörtert werden, be⸗ 
Yon 1 ie Frage der bevorzugten Einfuhr 
h En AC) aus den britiſchen Gliedſtaaten 
Fee and und die Beſchränkung der ruſſiſchen 
Lich kan ar im britſchen Weltreich. Zu dem eng- 
deſtatter iſchen Ablommen ſchreibt der Bericht 
daß es — konſervativen engliſchen Blattes, 
verdante ur dem Entgegenkommen Englands zu 
ab liehe. lei, wenn die Konferenz erfolgreich 
an anad ngland jei in ſeinen Zugeſtändniſſen 
kan 2 bis zur Grenze des Trag baren ge 
Pier es jei gezwungen worden, ein ſchweres 
Cing auf den Altar der wirtſchaftlichen 
tt des britiſchen Weltreiches zu bringen. 


die hebung des Wracks der, Niobe“ 


Renz’, 17. Au i 

1 ë guſt. Die Bergungsarbeiten am 
[o dei ha „Niobe“ machen gute Fortſchritte, 
den 5 ebhrſcheinlich ſchon heute mit der vollſtän⸗ 
Tes epang des Wracks gerechnet werden kann. 
tollen em 7 „Hier“, von dem aus die 


zwei Tage länger 
Die Schluß⸗ 


6 * b, 3 in 5 raue zur 
i kann. Im Verlaufe ber geitrigen 
~ opo tunden konnte bereits 3 Ruter 


R geborgen werden. 
u Kämpfe in der mandſchurei 
SRi 


5 » 17. Auguft. „Dail berichtet 
Nase 3 wang (Giandſchue ) Japanische 


Muff 
Q 2 
Ne Aden bombardiert, und zwei Zerſtörer 


— — 


dehanduncen iſchen 
dEnugland und Irland 


i Jae Abſchluß eines Abkommens? 
apte 8 17. Auguſt. Der nach Ottawa ent⸗ 
€ dem derberichterſtatter des „Matin“ will 
fan 8, Führer der irländiſchen Delegation 
jei ell zu der Mitteilung ermächtigt 

land in. Saß die Verhandlungen zwiſchen 
und Irland einen guten Verlauf 

nd Turje Zeit nach Beendigung der 
ein Abkommen zuſtande kommen 


er neu 
„de sue deutſche Reichspreſſechef 
metung eiter der Preſſeabteilung der Reihs- 
in in t Niniſterialdirettor Dr. von Kauf⸗ 
Aud de h. ug auf feinen eigenen Wunſch wieder 
De demnän wärtigen Dienſt zurückkehren 
Nn. Reiche einen Auslandspoſten übernehmen. 

uftigen Leneler hat dem Reichspräſidenten als 
An Pre a citer der Preſſeabteilung den bisheri⸗ 

tior Nielerenten des Reichswehrminiſteriums, 

rds, in Vorſchlag gebracht. 


raguayiſch-bolivianiſche 
ven gi Konflikt 
en [ » eine de — * rn 1 1 
Olinin: an avallerieſtreife 
W e e . d 


„Wie Anoberghs neuer Sohn 


ere lbet wir hglemoon im Staate New Jerſey 
si ud pat die Frau des bekannten Flie⸗ 
temaga! hat ; 8D, einen Sohn geboren. Dieje 


und ganz Amerika ſtarken Eindruck 
erall aufrichtige Freude erweckt. 


õu —— 
Nadeln, jammenſiöße in Berlin 
Stadnittag, ta duguſt. Im Laufe des geſtrigen 
weiſte zu zahlten es an verſchiedenen Stellen der 
Keim Fan. Hen Zuſammenſtößen. In den 
a tonnten 


Warſchauer 


Nachrichten 


(Telegramme unſeres Berichterſtatters) 


A. Warſchau, 17. Auguſt. 


Geſtern mittag iſt plötzlich in Karlsbad der 
Sale des Zentralverbandes der polniſchen 
Induſtrie, Fürſt Stanislaus Lubomirſki 
einem Borde lage erlegen. Der Fürſt iſt 57 Jahre 
alt geworden. Er war auch Vorſitzender der 
Warſchauer Kommerzbank, Vorſitzender des Rates 


der polniſchen Wertpapierbörſen und zahlreicher 


induſtrieller Großunternehmen. 
* 


Der Staatspräſident ijt geſtern nachmittag wie: 
der in Warſchau n um heute vormit⸗ 
tag der feierlichen Eröffnung der neuen Flug⸗ 
linie Warſchau—Niga—Neval beizuwohnen. 

* 


Am kommenden Sonntag findet in Warſchau 
der Jahreskongreß der Vereinigung der polniſchen 
Verbünde der Vaterlandsverteidiger ſtatt. 

* a 


In Warſchau ijt geſtern der polniſche General: 
kommiſſar in Danzig, Papee, eingetroffen, um 
der polniſchen Regierung über den Abſchluß des 
neuen Abkommens 2 Polen und Danzig 
Bericht zu erſtatten. Š 


Außer dem r um polniſch⸗fran⸗ 
z n Handelsvertrag ijt a ein neues fran⸗ 
zöfiſch⸗polniſches Kontingentablommen 
abgeſchloſſen worden. Das wichtigſte Jugejtänd- 
nis, das Frankreich in dieſem Kontingenkabkom⸗ 
men Polen macht, beſteht in einem Monats⸗ 
kontingent auf 100 000 Tonnen Steinkohle. Es 
handelt fih jedoch um ein Maximal tontin- 
gent, im genſatz zu 
genten Frankreichs, Die Minimalkontingente 
weſen ind. Die polniſche Induſtrie 


der freien Konkurrenz mit den übrigen 


Kohlenlieferanten Frankreichs um die Auffüllung 
dieſes Kontingents erſt zu kämpfen 
Außerdem hat Frankreich Polen eine Reihe von 


den bisherigen Kontin⸗ 
tali 


haben. D 


Kontingenten auf Produkte der Landwirtſchaft 
und Viehzucht, und zwar insbeſondere auf 
en zugeſtanden. Polen ſeinerſeits hat 
rankreich eine Reihe von Einfuhrkontingenten 


auf diejenigen Waren erteilt, deren Einfuhr nach f 


Polen durch die Verordnung vom Dezember 1931 
verboten worden iſt. 


gie gen die Freidenkerverbüände in Polen. 
as „A BC“ u. daß der polniſche Ver⸗ 
band der Freidenker in Verbindung mit dem Ver⸗ 
bande der proletariſchen Freidenker dieſen Zwi- 
ſchenfall direkt veranlaßt habe. Andererſeits 
wird die Nepolverſchießzerei in den Regierungs: 
blättern reſtlos dementiert; nach der ofſi⸗ 
giöfen „Gazeta Poljta“ jollen in Jasna Góra 
berhaupt keine Revolverjhijje gefallen ſein, 
ſondern ſich lediglich auf Grund eines Familien⸗ 
zwiſtes vor der Wallfahrtskirche eine größere 
Schlägerei ereignet haben, die aber keine 
weitergehende Grundlage gehabt haben jonl. 
* 


Die Warſchauer Regierungskreiſe beſchäftigen 
ſich weiter lebhaft mit der Frage des Deckungs⸗ 
prozentſatzes des Notenumlaufs und der übrigen 
ſoſort fälligen Verpflichtungen der Bank Polſti 
durch Gold und deckungsfä ige Deviſen. Im 
Gegenſatz zu den bisherigen ſchlüſſen tit man 
jest . a zu dem Entſchluß gelangt, für 
en Fall, der Deckungsprozentſatz die geſetz⸗ 
— Mindeſtgrenze von 40 Prozent unterſchreitet, 


v kenl sänfungen zu — 7 


inan 
ausſchuſſes beim Völkerbund das geſeßl ide 
edunasminimum du Notverordnung 


Die Arbeit der deutſchen Regierung 


Sachliche 


Tãtigkeit 


Das RNeformwerk 


Die politiſche Lage, die durch den Bruch zwi⸗ 
ſchen der Reichsregierung und Adolf Hitler ent⸗ 
ſtanden iſt, iſt 4 der Gegenſtand einer ein⸗ 
ehenden Kabinettsberatung geweſen. Es 
at ſich dabei als leitender Geſichtspunkt ergeben, 
daß nach menſchlichem Ermeſſen keine parla⸗ 
mentariſche Grundlage für die Regie⸗ 
rung im neuen Reichstag gefunden werden 
kann. Infolgedeſſen wird man die ſachliche 
Arbeit in den Vordergrund ſtellen und unab⸗ 
hängig von den Parteien die laufenden Aufgaben 
erledigen. Wie ſehr jetzt i 

für die Reichsregierung erforderlich ijt, die 

Notwendigkeit ee Erin durch zielbewußte 

und energiſche Arbeit zu erweiſen, 
war ſchon daraus zu erſehen, daß der Reichs⸗ 
präjident vor feiner Rückkehr nach Neudeck 
an den Kanzler das Erſuchen um Fertigſtellung 
eines wirkſamen Programms für die Arbeits- 
beſchaffung richtete. Daraufhin haben die 
Beſprechungen in den einzelnen Reſſorts über das 
Reformwerk begonnen, das dem Reichs⸗ 
tag beim Zuſammentreten vorgelegt werden fon. 

Das Reformwerk wird von der doppelten Vor⸗ 
ausſetzung ausgehen, daß das Volk angeſichts der 
Fortdauer der Kriſe auf ſoziale und wirtſchafts⸗ 
a Taten wartet und daß auch die 
politiſche Lage im äußerſten Notfall geſetz⸗ 
geberiſch gemeiſtert werden muß. So⸗ 
mit erſtrecken ſich die Pläne, die zurzeit von den 
fachlichen Stellen ausgeſtaltet werden, von der 
Erweiterung des Freiwilligen Arbeitsdienſtes, 
dem Ausbau des Siedlungsweſens, der Auftrags⸗ 
erteilung und der Tarifreform bis zu den ver⸗ 
faſſungsrechtlichen Projekten, die auf 

Aenderung des geltenden Wahl: 

rechts und Schaffung einer dem Reichstage 

gleichberechtigten Erſten Kammer hinaus⸗ 
laufen. 

Die öffentlichen Mittel, die für die Arbeits⸗ 
beſchaffung rüjig gemacht werden können, find 
bei der Haushaltslage des Reiches, der Länder 
und der Gemeinden mehr als begrenzt. Die 
Reichsregierung hält ihrerſeits mit äußerſter 
Feſtigkeit an dem Primat der Währungs 
politik fet 1. 

Zur Kreditbeſchaffung für ſozialpolitiſche Zwecke 
kann nur innerhalb der Schranken geſchritten 


die Anſammlungen im werden, die durch die Sicherheit der Wäh⸗ he. 
nommen Insgeſamt wurden 18 Per: [rung gezogen werden. Die etatsmäßigen] Die Geſetzlichkeit der Geſchichte könne keine Macht 


eingeſetzt wurden, laſſen ſich einzig auf dem Wege 
einer freizügigen Diskontierungspolitik der Reichs⸗ 
bank für den ſofortigen Bedarf nutzbar machen. 
Hier gibt es alſo Widerſprüche und Schwierig⸗ 
keiten, die ſich nicht mit einem Federſtrich aus 
der Welt ſchaffen laſſen. Die 
Pläne der Verfaſſungsreſorm 

abe au der Tatſache, daß man ſich wohl oder 
übel auf einen Konflikt mit dem Parlament ein⸗ 
zuſtellen hat. Die Ereigniſſe der vergangenen 
Woche haben den letzten ea e daran beſeitigt, 
daß das Kabinett des Reichspräſidenten, wenn 
es mpero will, nur gegen die Parteien 
des Reichstages regieren kann. 
17 . ae ig puma 1 

ufig auf die Auflöſun es jetzigen 
Reichstags zu. 4 be 


Der „Angriff“ und die 


Kampfanſage an die Regierung 


Das Berliner nationalſozialiſtiſche Blatt „Der 
Angriff“ iſt erſt heute in der Lage, zu den 
Vorgängen vom Sonnabend Stellung zu nehmen. 
. Aufſatz von Dr. Göbbels heißt es 


Zum erſtenmal ſei Gelegenheit geboten gewe⸗ 
ſen, der nationalſozialiſtiſchen Be ung die 
Chance der Oppoſition gu nehmen und fie mit 
der gangen Bürde und Laft der Verantwortun 
u beladen. Was hätten die Herren in der Wil- 
elmſtraße ſich eigentlich dabei gedacht, als ſie 
Hitler auf orderten, im Kabinett Papen die Vize⸗ 
kanzlerſchaft zu übernehmen? Hätte man denn 


im Regierungsviertel gar keine Ahnung von dem 


oteskenhaften Anſtrich, den man ſich damit 
elbſt gebe, und glaube De dort in del Tab daß 


die nationalſozialiſtiſche Bewegung fih eine be⸗ W 


leidigende und kränkende Behand- 
lung gefallen ließe, die man in der Vergangen⸗ 
heit nicht einmal der Sozialdemokratie zugemutet 
hätte? Die Situation ` fei jetzt geklärt. Das 
Kabinett Papen fei auf. ſich ſelbſt ge- 
ſtellt, müſſe vor den Reichstag treten und 
werde dabei feſtſtellen können, wie viel oder wie 
wenig an rn hinter ihm jtehe. Die Regie⸗ 
rung werde auf den erbitterten Widerſtand 
des geſamten nationalen Deutſchlands ſtoßen, das 
heute unter nationalſozialiſtiſcher Führung ſtehe. 


„Den Untätigen Verdienſt zu verſchafſen, iſt 
eine gute Tat; denn iſt der Müßiggang aller 
Laſter Anfang, ſo iſt die Arbeit die ſicherſte 
Hüterin der Tugend.“ Friedrich der Große. 


gut ſein, aber man könne auf die Dauer nicht 
darauf ſitzen. Das nationalſozialiſtiſche Ziel ſei 
unverändert wie immer: Die Macht an Hit⸗ 
er! 

An anderer Stelle wendet ſich das Blatt mit 
beſonderer Schärfe gegen die „kleine volks⸗ 
fremde und reaktionäre Adels⸗ 
clique“, der man die Regierungsführung über⸗ 
tragen habe. Den . mache man 
für das Scheitern der Verhandlungen nicht ver⸗ 
antwortlich, die Schuld trügen vielmehr „jene 

ewiſſenloſen ä die ins⸗ 
A aus dem Hugenberglager jtamm- 
ten und die aus reinem Ag Neid 
die ARableräteilung durch den Nationalſozialis⸗ 
mus und damit die nationale Wiedergeburt 
Deutſchlands vorläufig ſabotiert hätten. Rück⸗ 
ſichtslos müſſe der Kampf r werden gegen 
„die Clique von 5 innigen, reaktio⸗ 
nären und egoiſtiſchen Saboteuren des nationa⸗ 
len Freiheitswillens, die ſich im Hugenberglager 
zuſammengefunden“ habe. Sie ſei im Augenblick 
gefährlicher als ſelbſt der Marxismus 
und — * ebenſo wie dieſer in die Knie gezwun⸗ 
gen werden 

— der nunmehrigen Pläne Hitlers ver⸗ 
weiſt das Blatt auf die parteiamtliche Erklärung 
vom Sonnabend, es beſtehe kein Anlaß, die 
ae ene Pläne vorzeitig 
aus zuplaudern. Was man den National» 
ſozialiſten am Sonnabend verweigerte, werde 
man vielleicht in kurzer Zeit flehentlich von 
ihnen erbitten. Es wird dann, ſo ſchließt der 
„Angriff“, an uns fein, die Bedingungen 


feſtzulegen. 


Endgültig: ö 
So fieht der neue Reichstag aus 


Die Verteilung der 608 Mandate 


Nach den endgültigen Feſtſtellungen des 
Reichswahlausſchuſſes über die Verteilung 
der Reichstagsmandate, deren Zahl ſich 
auf 608 erhöhte, Heut ſich die Stärke der einzel⸗ 
nen Parteien jetzt 4 ei ße 


maßen: 
Sozialdemokratiſche Partei Deutſchlands 133 
Nationalſoz. Deutſche Arbeiterpartei 230 
Kommuniſten 89 
Zentrum 75 
Deutichmationale Volkspartei 37 
Deut Volkspartei 7 
. — H p es ji 1 
ayerijhe Volkspartei 22 
Wirtſ eier 2 
en je Staatspartei 4 
Chriſtlich⸗ſozialer Volksdienſt 4 
Deutſche Bauernpartei 2 

Württembergiſcher Bauern⸗ und Wein- 
gärtnerbund (Landbund) 2 
zuſammen 608 


— — 


Großfeuer bei Jakopane 
100 Häufer vernichtet 


Im Dorfe Szaflary bei sen ijt ein 
Eroßfener ausgebrochen, dem über hundert 
Wohnhäuſer zum Opfer gefallen ſein jollen. 
Wegen des ners war der Autoverkehr nach 
akopane mehrere Stunden 8 Die 
rbeigerufenen Feuerwehren hatten Mühe, des 
eners Herr zu werden. Der Sachſchaden ijt noch 
nicht genau feſtgeſtellt. 
nicht zu beklagen. 


— —— 
Der Europa:Rundflug 

Bei den techniſchen Vorprüfungen 
zum Europa⸗ Rundflug haben ſich wieder 
zwei Bewerber aus dem Wettbewerb zurück⸗ 
gezogen, und zwar der Engländer Carbery 
und der Franzoſe Puget. Die Zahl der Be⸗ 
werber beträgt ſomit gegenwärtig 41. Dabei iſt 
Deutſchland mit 15, Italien mit 8, Frankreich 
mit 7, Polen mit 5, die Tſchechoſlowakei mit 4 
und die Schweiz mit 2 Bewerbern vertreten. Der 
eigentliche Rundflug beginnt am kommenden 
Sonntag. Die erſte Etappe ift Berlin 


arſchau. 
— —— 


Sprengſtoffanſchlag 
auf einen Neubau 

Kottbus, 17. Auguſt. In der Nacht zum Mitt⸗ 
woch nach Mitternacht erfolgte in einem Neubau 
in Groß⸗Gaglow (Kreis Kottbus) eine heftige 
Detonation, die zur Folge hatte, daß der unbe⸗ 
wohnte Neubau vollſtändig in ſich zuſammen⸗ 
ſtürzte. Das Haus gehörte der jüdiſchen Land⸗ 
arbeiter⸗Siedlungsgeſellſchaft m. b. Groß⸗ 


Menſchenopfer waren 


Mittel wiederum, die für die Arbeitsbejhaffung der Welt aufhalten. Bajonette mögen zu vielem Gaglow. 


zweihundert Jahre 
Potsdamer Garniionkirche 


Der hochragende Turm der ne Garni: 
ſonkirche mit feinem charakteriſtiſchen Profil if: 
jedem vertraut, der einmal an. den hiſtoriſchen 
Stätten der Havelſtadt weilte. Wer kennt nicht 
das weltberühmte Glockenſpiel, das ſonntäglich 
die Morgenfeiern des Deutſchlandſenders einlei⸗ 
tet. Zweihundert Jahre ſteht dieſe Kirche als 
ragendes Wahrzeichen der ruhmvollen preußiſch⸗ 
deutſchen Geſchichte. 

Es war der Soldatenkönig Friedrich Wil⸗ 
helm I., der am Anfang feiner Regierungszeit, 
kaum ein Jahrzehnt nach dem Bau der Berliner 
Garniſonkirche, die Potsdamer errichten ließ. Das 
Innere der Kirche war im Laufe der Jahrhun⸗ 
derte manchen Wandlungen unterworfen. Rechts 
und links vom Altar ſtanden einſtmals, wunder⸗ 
lich genug in einer chriſtlichen Kirche, zwei große 
Marmorſtatuen von Mars und Bellona, die auf 
die Kirche als Soldatenkirche hinweiſen ſollten. 
Die letzte Erneuerung des Inneren ſtammt aus 
dem Jahre 1926. Der Marmoraltar und die bei⸗ 
den Kriſtallkronleuchter in der Mitte ſind Ge⸗ 
ſchenke des letzten Kaiſers. 

Große Stunden der preußiſch⸗deutſchen Ge- 
ſchichte hat die Garniſonkirche erlebt. Hier ruht 
unter der Kanzel der Sol 9 der den 
Bau errichtete, hier befindet ſich die Gruft pries 
drichs des Großen, die zu einer Wallfahrtsſtätte 
der Deutſchen geworden iſt. Ueber dieſer Gruft 
reichten ſich König Friedrich Wilhelm III. un 
der ruſſiſche Kaiſer Alexander in ſchwerer vater⸗ 
ländiſcher Not die Hände zum Bunde. Die 
Königin Luiſe beſuchte kurz vor ihrem Tode faſt 
jeden Sonntag die Kirche. Aus dieſer Zeit 
ſtammt die Luiſenſtiftung, welche beſtimmt iſt für 
die Ausſtattung der Bullenbräuke, die noch heute 
in der Garniſonkirche getraut werden. Unter 
Friedrich Wilhelm IIT war die Garniſonkirche 
der Schauplatz eines ehe hoch be⸗ 
deutſamen Ereigniſſes, der Union der lutheriſchen 
und der reformierten Kirche, der Geburtsſtunde 
auch unſerer jetzigen unierten evangeliſchen Kirche 
in Polen. pz. 


Jüdiſche MWelttonferenz 


In Genf iſt unter Beteiligung von 125 Dele⸗ 
zierten aus 18 Staaten eine jüdiſche Welt⸗ 
konferenz eröffnet worden. Nach der ameri⸗ 
lanzſchen ift die Delegation der Juden aus Polen 
sah! nmäßig die 8 Es handelt ſich hier 
um Vertreter ma meinden aus Warſchau, 
Krakau, Lemberg und Wilna, ferner jüdiſcher 
Kaufleute und Handwerker ſowie der parlamen⸗ 
taxiſchen Jüdiſchen Klubs. 

Im Laufe der Diskuſſion wurde ein Projekt 
des italieniſchen Profeſſors Tedeschi erörtert, 
der die Bekämpfung des Antiſemitis⸗ 
mus durch die Einführung beſonderer Rechts⸗ 
beſtimmungen in die Strafgeſetzbücher aller Staa⸗ 
ten verlangt, die zu dieſem Zweck eine internatio⸗ 
nale Konvention zu unterzeichnen hätten. 

Die Delegierten der deutſchen Juden ſollen 
auf der Konferenz ausgeführt haben, daß Deutſch⸗ 
land das Hauptland des Exports antiſemitiſcher 
Theorien geworden ſei. 

Der Moriendi des jüdiſchen Komitees in 
Paris, Motz kin, bezeichnete die Lage der Juden 


in Deutſchland als Pogrom, indem er die Ein⸗ 


legung lauteſten Proteſtes gegen die Behandlung 
der Juden in Deutſchland 188 

Der polniſche Sejmab jeordnete Rozmaryn 
ſprach über die wirtſchafliche Lage der Juden in 
Polen und führte dabei aus, ah das Eins 
ſchreiten des Staates in das Gebiet der Privat- 
wirtſchaft, was 1 faſt überall geſchehe, vor 
allen Dingen den Ruin der Juden bedeute. 


Kleine Meldungen 


Berlin, 17. Auguſt. Reichswehrminiſter von 
Schleicher, hat wie der „D. A. Z.“ aus politi⸗ 
ſchen Kreiſen berichtet wird, den nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Stabschef Röhm am Montag emp⸗ 
fangen. 

* 

Suhl, 17. Auguſt. Die weiteren Ermittlungen 
wegen der durch zwei Suhler Waffenhändler er⸗ 
folgten geſetzwidrigen Abgabe von Schußwaffen 
und Munition an Mitglieder des Reichsbanners 
in Sachſen ergaben, daß auch ein Suhler Waffen⸗ 
fabrikant unter e e waffengeſetzlicher Vor⸗ 
ſchriften e in geliefert hat. Gegen ihn 
wurde Anzeige er tattet. 


Eſſen, 17. Auguft. Auf der abjhülfigen Land⸗ 
ſtraße Ibach Langenberg raſte ein Möbel⸗Laſt⸗ 
wagen gegen einen Hochſpannungsmaſt, wobei der 
Anhänger des Laſtwagens umkippte. Von den 
Inſaſſen wurden eine ra tödlich, der Sohn des 
Spediteurs und zwei acker leicht verletzt. 


Prag, 17. Auguſt. Bei Jemnitz in Mähren 
ſtürzte vergangenen Sonntag ein Flugzeug ab. 
Drei Paſſagiere erlitten den Tod, der Pilot 
wurde verletzt. 


London, 17. Auguſt. Die Reichswirtſchafts⸗ 
konferenz in Ottawa, die bereits am 18. Auguft 
beendet ſein ſollte, wird bis zum 20. Auguſt fort⸗ 
dauern. 5 

Memel, 17. Auguft. Zwei Nationalſozialiſten 
aus Tilſit, die in Parteiuniform über die Grenze 
nach Pogegen gekommen waren, wurden mit 
drei Ortseinwohnern, die die beiden aus den 
Händen der Polizei zu beſreien ſuchten, zu Ge⸗ 
. von einem bis fünf Monaten ver⸗ 
urteilt. 


* 

Berlin, 17. Auguſt, Dr. Joſef Rauſcher, 
der Schriftleiter der „Dradag“ ſoll, wie die „Voſſ. 
Zeitung“ zu berichten weiß, aus ſeinem Urlaub 
zurückgerufen worden ſein. Das Blatt meldet 
weiter, daß heute mit ihm verhandelt werden ſoll, 
und knüpft daran die Vermutung, daß er aus 
feinem Poſten ausſcheiden werde. 


* 
Königshütte, 17. Auguſt. Im Verlaufe eines 
Streites erſtach ein 18jähriger Arbeiter ſeinen 


65 Jahre alten Vater. Der Täter wurde verhaftet. 


Ein Brief des Marſchalls Pilſudſti 


Nach einer Pat⸗Meldung aus Gdingen hat eine Aus Anlaß der Tagung des Legionärverbandes 


Delegation der Jugendlegion aus Wilna ein 
Handſchreiben des Marſchalls Piſſudſki 
nach Gdingen mitgebracht, das an den Vorſitzen⸗ 
den des Legionärverbandes, Oberſt Slawek, 
adreſſiert iſt. M dieſem Briefe ſchreibt der 
Marſchall Piſſudfki: 

„Teure Kollegen und Waffengefährten! 

Da ich ſelbſt zu Eurer Tagung nicht kommen 
kann, beeile ich mich, Euch wenigſtens brieflich 
herzliche Grüße zu übermitteln. So oft meine 
Gedanken auf den Wegen der polniſchen Ge⸗ 
ſchichte laufen, ER ich immer klar die Geſchlech⸗ 
ter, die „den Lebensfrühling hatten“, um mit 
einem ſtändigen Refrain zu ſchließen, der da ſagt 
„wiet meſti, miet kleſti“, ein Refrain voll Bit- 
terkeit und trauriger Enttäuſchung. Wenn wir 
ein glückliches Los auf der Lotterie der Geſchlech⸗ 
ter gezogen und erfahren haben, daß nicht immer 
das Wort „meſti“ fih auf das Wort „kleſti“ 
reimt, ſo hat uns doch das Schickſal weder Bit- 
terkeit noch Enttäuſchungen erſpart. 

Kein Wunder; denn wir liefen ja auf Wegen 
und Stegen, die ſich mit anderen Wegen kreuzken. 
So mußten wir denn viele Ueberraſchungen er⸗ 
tragen, unverdiente Kränkungen, und mußten ſo 
viel bittere Kelche austrinken, daß fürwahr die 
verfloſſenen Geſchlechter trotz ſo vieler Nieder⸗ 
lagen uns nicht ſehr zu beneiden haben. 8 
mich betrifft, jagte ich damals, daß ich fürchtete, 
die Söhne in dieſem Lande würden einſt die 
Gräber der Väter wegen ihrer Dummheit, daß 
ſie für Polen ihr Blut vergoſſen haben, beſpucken. 

m dieje Bitterkeit aus dem Leben Polens zu 
beſeitigen, a. ich meine beſte Arbeit her⸗ 
gegeben. N habe die größten Anſtrengungen 
rg ſehr viel von meiner Geſundheit einge⸗ 
üßt und denke nicht, daß dieje meine Arbeit 
umſonſt pensien Jein ſoll. nn dem aber jo iſt, 
dann rate ich nicht — und das jage ich für alle 
älle —, irgendwelche Bitterkeit oder Enttäu⸗ 
hung zu empfinden. 3 

Indem ich aljo eine N a heitere Stim⸗ 
mung wünſche, bleibe ich mit Euch in Herz und 
inn. (—) Jozef Pirjudjti“ 
Pikiliſzki, 12. Auguſt 1932. 


polniſchen Oeffentlichkeit...“ 


Was in Polen ſtudiert wird 


in Gdingen veröffentlicht die offiziöſe „Gazeta 
Polſka“ zur größten Enttäuſchung für die, die 
Ausführungen Pilſudſkis zu wichtigen aktuel⸗ 
len Fragen erwartet hatten, lediglich Er⸗ 
innerungen Pilſudſkis an die Anfänge der 
Legionen und an Geſchehniſſe zu Beginn des 
Weltkrieges. Der Aufſatz ift geſchrieben im 
Jahre 1924 und bis jetzt im Archiv des polni⸗ 
ſchen Generalſtabes aufbewahrt geweſen. Mar⸗ 
ſchall Pilſudſki führte u. a. aus: „. .. Den Deut: 
ſchen ſind wir ſehr ſelten begegnet. Vom 
militäriſchen Standpunkt aus geſehen, waren ſie 
gute Kameraden und behandelten uns wie 
Soldaten, was bei den Oeſterreichern nicht 
der Fall geweſen iſt. Aus dieſem Grunde haben 
wir den Deutſchen gegenüber vom politiſchen 
Geſichtspunkt aus eine Unluſt genährt, wäh: 
rend wir zu den Oeſterreichern als Soldaten 
Haß empfunden hatten.“ Zu dem allgemeinen 
politiſchen und militäriſchen Verhältnis der pol⸗ 
niſchen Legionen zu den Mittelmächten ſtellt Pil- 
ſudſki fejt: „.. Wir haben keinerlei Sym: 
pathien für fie gehabt. Indem wir gegen die 
Ruſſen lämpften, waren wir gezwungener⸗ 
weiſe öſterreichiſche Soldaten, doch mit allen 
Kräften wehrten wir uns gegen die Oeſter re i⸗ 
chiſierung. Wir unterhielten mit ihnen nur 
verächtliche Beziehungen.“ Was die 
innere Einſtellung des Polentums den Legionen 
gegenüber anbetrifft, jo war fie nach Meinung 
des Marſchalls Pilſudſki als im höchſten Maße 
bedauerlich zu bezeichnen: „. .. Die unge: 
heure Mehrheit des polniſchen Volkes glaubte 
weder an die Möglichkeit einer Entſtehung eines 
eigenen polnſſchen Heeres, noch überhaupt an die 
polniſche Kraft. Sie hatten keine Hoffnung 
auf eigene Taten. Darauf beruhte der 
grundſätzliche weltanſchauliche Unterſchied zwiſchen 
der erſten Legionenbrigade und der 


Die Intereſſenſphären der polniſchen Akademiker 


Einen intereſſanten Artikel über das Studium 
in Polen finden wir im Krakauer „Iluſtr. Kurjer 
Codzienny“. Dort ijt u. a. zu leſen! y 

„Es verlohnt fih, einen Ueberblick zu werfen 
auf die Ziffern, die die Intereſſenſphären 
der polniſchen Studenten darſtellen, die 
in den Jahren 1921 bis 1931 ſtudiert haben, um 
ſich ein Bild davon machen zu können, was die 
akademiſche Jugend in Saher ſtudiert. i 

Vor dem Kriege, im Jahre 1910/11, ſtudierten 
in polniſchen Ländern von 100 Studenten beiderlei 
Geſchlechts: Jura und politiſche Wiſſenſchaften 35,1, 
Philologie 26,5, techniſche Wiſſenſchaften 19,6, 
Medizin 9,5, Tierarzneitunde 3,8, Theologie 3,0, 
Schöne Künſte 1,0, Handelswiſſenſchaften 0,9 und 
Pharmazeutik 0,6. * 

Im unabhängigen Polen (1921) ün- 
derte ſich das Bild der wiſſenſchaftlichen Inter⸗ 
eſſen der Jugend, und zwar wegen der Entſtehung 
neuer Lehranſtalten, der Eröffnung neuer Er⸗ 
werbsquellen uſw. Es ging — nur prozentual 
natürlich — die Zahl der Jura und politiſche 
Wiſſenſchaften ſtudierenden Perſonen zurück, indem 
ſie nur noch 29,1 Prozent betrug. Auf EN We 
Höhe wie vor dem Kriege hielt ſich die Zahl der 
Philologen mit 26,4 Prozent, dagegen iſt die Zahl 
der Techniker auf 23,9 und die der Mediziner auf 
13,2 geſtiegen. Geſunken iſt die Zahl der Veteri⸗ 
näre auf 1,1 Prozent, die der Theologen auf 1,0 
und die der Kunſt ſtudierenden Perſonen auf 0,7 


Prozent. Eine Erhöhung erfuhr die Prozentziffer 
der Pharmazeuten (auf 0,9 Prozent) und der 
Handelshochſchüler (auf 2,1 Prozent). 

Die Lage der Intereſſenſphären vom Jahre 1921 
befeſtigte fih jedoch nicht im Laufe der Jahre, 
ſondern machte in den darauffolgenden Jahren 
eine Neihe bedeutſamer Veränderungen durch. 

Insbeſondere ging allmählich das Prozentual⸗ 
verhältnis der die Rechte ſtudierenden Perſonen 
zurück und erreichte im Jahre 1925/26 ſeinen 
tiefſten Stand mit 23,5 Prozent, um ſchon vom 
nächſten Jahre ab wieder ſyſtematiſch zu ſteigen 
bis auf 26 Prozent im 1 1930/31. 

Ununterbrochen fiel die Prozentziffer der Medi⸗ 
iner von 132 Prozent im 8 1921 auf 81 

rozent im Jahre 1950/31, 

Das Prozentualverhältnis der Theologen ſtieg 
allmählich von 26,4 Prozent im Jahre 1921 auf 
34,6 Prozent in den Jahren 1925/26 und 1926/27, 
fiel dann in demſelben Maße bis auf 27,5 Prozent 
im Jahre 1930/31. . 

Fallende Tendenz hatte auch das Prozentver⸗ 
hältnis der Techniker. Im Jahre 1921 be⸗ 
trug es noch 23,9 Prozent der Geſamtheit der 
Studierenden, aber ſchon vom darauffolgenden 

ahre ab begann ſich das Verhältnis zu verſchlech⸗ 

ern. Seinen tiefsten Punkt erreichte es im 
Jahre 1928/29 (18,3 Prozent), um dann wieder 
etwas anzuſteigen, und zwar bis auf 20,2 Prozent 
im Jahre 1930/31, 


Dr. Seipel im Kampfe 
um die Dolkstumsrechte 


Von Dr. Ewald Ammende, 


Generalſekretär der Europäiſchen Nationalitäten⸗ 
Kongreſſe 

Mit Dr. Seipel iſt einer der bedeutendſten 
. für die Anerkennung und Durchſetzung 
der Volkstumsrechte dahingegangen. Dr. Seipel 
war es vergönnt, nicht nur als Wiſſenſchaftler in 
hervorragender Weiſe zur Klärung des euro⸗ 
päiſchen Volkstumsproblems beizutragen, jon: 
dern er hat auch als führender internationaler 
Politiker im täglichen Kampfe um dieſe Rechte 
in vorbildlicher Weiſe ſeinen Mann geſtanden. 
Bereits vor dem Kriege erſchien ſein Buch zur 
gene jo aktuellen Frage: „Nation und Staat“. 

r, Seipel, als Kenner der öſterxeichiſchen Ber- 
1 hat in bahnbrechender Weiſe mit den 

ißverſtändniſſen, die bezüglich dieſer beiden 
Segrijje beitehen, e geſucht. Schon 
damals neigte ſeine Auffaſſung zu einer Aner⸗ 
kennung des überſtaatlichen 
gemeinſchaftsgedankens. Das Betonen 
dieſes Gedankens iſt dann in der Folge die 
Grundlage ſeiner ganzen Auffaſſung zur Volks⸗ 
tumsfrage in Europa geworden. Ja, ſelbſt ſein 
Standpunkt zur Anſchlußfrage läßt ſich aus die⸗ 
ſem unbedingten Betonen der überſtaatlichen 
Volkstumsverbundenheit der einzelnen euro⸗ 
päiſchen Nationen — in allen ihren Teilen — 
verſtehen. Dr. Seipel, dem die Entwicklung und 
das Gedeihen der deutſchen Nation als maßgeben⸗ 
der europäiſcher Kulturfaktor eine Herzensſache 
war, war der he daß vom Standpunkte der 
Intereſſen dieſer Nation auch die Exiſtenz zweier 
deutſcher Staaten — vorausgeſetzt, daß auch der 
kleinere von beiden wirtſchaftlich frei projperieren 
könne — denkbar wäre. Es iſt kein Zufall, daß 
gerade Dr. Seipel es war, der anläßlich der 
erſten öffentlichen Kundgebung des „Verbandes 
der deutſchen Volksgruppen in Europa“ — der 
Verband war bisher nie an die Oeffentlichleit 
getreten — die feierliche Feſtrede hielt, die das 


Volks- 


weitgehendſte Zuſtimmung fand. In feiner 
prägnanten und logiſchen Art begrüßte Dr, Gei- 
ia die aus allen Teilen Europas nah Wien ge 
ommenen Minderheitenführer und jtellte hierbei 
nachdrücklichſt feſt, daß es das Recht aller Teile 
ein und derſelben Nation ſei, im ſteten kultu⸗ 
rellen Austauſch untereinander mit dem Stamm⸗ 
volke zu ſtehen. Das Problem Nation und 
Staat hat ihn bis zuletzt beſchäftigt, und noch 
wenige Wochen vor ſeinem Tode 2 er anläß⸗ 
lich eines Vortrages feiner Genugiuung darüber 
Ausdruck, daß der Titel ſeines Buches in der 
Folge auch auf das Organ der et Bolts- 
ruppen in Europa, die Zeitichrift „Nation und 
taat“, übergegangen wäre. 
fun ſeine Anſchauung, die er als Schlüſſel zur 
Löſung des Problems eines reibungsloſen Zus 
ſammenlebens der Völker und der Staaten Euro⸗ 
pas betrachtete, iſt Dr. Seipel dann ganz allge⸗ 
mein in Genf von der Tribüne des Völkerbundes 
eingetreten. Noch lange bevor Dr. Streſemann 
feinen Kampf für die Volkstumsrechte beginnen 
konnte, hat Or. Seipel in einer der wirkungs⸗ 
pollſten Reden, die je im Genfer Reformations: 
aale gehalten worden find, darauf hingewieſen, 
ġ der Gegenſatz, der heute noch grundſätzlich in 
Bezug auf die Anerkennung der Minderheiten⸗ 
rechte in den verſchiedenen Staaten Europas be⸗ 
ſteht, beſeitigt werden müſſe; denn fo, wie 
die Dinge heute jtänden, könne allein die Ver⸗ 
wirklichung dieſer Rechte dem friedlichen Zuſam⸗ 
menwirken der europäiſchen Nationen ihre Grund: 
lage geben. Auch nachher hat Dr. Seipel noch 
mehrfach das Wort im Intereſſe der Minder⸗ 
heitenrechte ergriffen. Stets ſtand er den 
Ben der Nationalitäten zu Anregungen und 
eratungen zur N 0 und bevor er in 
Genf und anderwärts das Wort ergriff, legte er 
Wert darauf, fih von ihnen orientieren zu laſſen. 


„Als der Europäiſche Nationalitäten ⸗Kongreß 
für 1 diesjährige Tagung die Behandlung 
der bedeutjamen Frage „Die Kirchen und die 
Anerkennung der Volkstumsrechte“ plante, ſchien 
uns allen daher als ſelbſtverſtändlich, daß Dr. 
Seipel als Sprecher für die katholiſche Kirche das 


t 0 | i sj lihen Wünſche der Patrenten ihn MT 
mals bei der geſamten öffentlichen Meinung die Referat zu dieſer Frage übernehmen würde. Die ; 


Verſchlechterung feines Geſundheitszuſtande? ½ 
er ei verhindert, doch bis pulegi bewahrte e 
dieſem Vorhaben des Kongreſſes ſeine OR 
Anteilnahme. In einem Briefe vom 21. I 
d. J. an den Schreiber dieſer Zeilen, in dem m 
den ne Verzicht auf eine Teilnahme sen | 
Kongreſſe begründet, find die folgenden trag" ch | 
Worte enthalten: „Sch bin allem Anſchein zur 
ein Sterbender. Irgendeine geiſtige Beſchalg 
ung iſt gänzlich ausgeſchloſſen.“ Eine der le 

Freuden bereitete ihm ein Begrüßungeſchramſel, 
das er von den in Baden bei Wien verſamme, 
ten deutſchen Minderheitenführern erhielt. Fi 
feiner handſchriftlichen Antwort betonte er miy 
mals, wie ſehr ihm das europäiſche Bolish ig 
problem und die Arbeit am Volksgemeinſchaſt, 
gedanken ſtets am Herzen gelegen habe. * 
einem Anflug von Optimismus Aalen er ĵi f 
den Wunſch, . ſeinen wi enigata a 
Arbeiten über die Volkstumsfrage zurüdiehn 
zu dürfen. Mit Dr. Ignaz Seipel iſt einen ö 
verdienſtvollſten Kämpfer für die Volkstu n, 
rechte und den Gedanken der überſtan 

lichen Volksgemeinſchaft — inſon 

heit des deutſchen Volkes — dahingegangen. 


Auſſiſch-zapaniſche Spannung À 


London, 17, Auguſt. Von einer neuen japani 11 
ruſſiſchen Spannung wird aus der Mandſchn 
berichtet. Der Außenminiſter des neuen mand 
riſchen Staates hat bei dem ruſſiſchen Gene 
konſul in Charbin Proteſt eingelegt gegen pi 
feindliche Haltung Rußlands, die 
bei den Kämpfen im Weiten der Mandſchurei €" 
genommen haben jol, Der ruſſiſchen Regler 
wird in japaniſchen Kreiſen vorgeworfen, | 
chineſiſchen Behörden den Rat gegeben zu 10 | 
den Kleintrieg in der Mandſchurei 75 | 
zuſetzen und alles zu tun, um eine Wusbreitt 
des Einfluſſes der mandſchuriſchen Regierung 
verhindern. Wie weiter gemeldet wird, hat 
mandſchuriſche Außenminiſter die ruſſiſche Res“ 
rung u. a. erſuchen laſſen, mehrere ruſſiſche © 
beſeſtigungen niederzulegen und die zul" 
Truppen weiter zurückzuziehen. 

; — 2 — 


die Lage in Spanien 


Madrid, 17. Auguſt. In Spanien ift die aun, 
kündigte Beſchlagnahme der Landgüter de u 
en 8 die an dem monarchiſtiſchen pet 
benen beteiligt waren, nunmehr von Mi 
Regierung beſchloſſen worden. Der ſpaniſche 
niſterpräſident hat ſich zum Staatspräſidenten 
geben, um ihm einen entſprechenden Erla 12 
nterzeihnung vorzulegen. Die Zahl der bi in 
Verhafteten beträgt jetzt rund 4000; allein 
Madrid befinden ſich 21 Generale im 
fängnis. 


Derhaflung 
eines ſpaniſchen Zeitungs direktor 
Madrid, 17. Auguft. Der Direktor der es 
Aufſtandsbewegung erſchienenen Zeitung „ 
iſt geſtern abend verhaftet worden. 
— — 


Kusgebrochene Stiere -y 

Madrid, 17. Auguſt. In einer ſpaniſchen rett 
machten ſich während eines Gewitters magen 
Stiere los, die für Stiertämpfe beſtimmt tent 
Die Tiere raſten durch die Straßen der 
und verurſachten eine Panik unter den Ein 
nern. Zwei Perſonen kamen ums Leben, "in 
wurden ſchwer verletzt. Die Stiere entkamen 
die umliegenden Felder. 


— 2 —— 
Untergang eiues Dampfers gw 
auf dem Ohio- PT 
Louisville (Kentudy), 17. Auguft. Der, rl 
flüglerdampfer „City of Memphis mei 
gegen eine Felsklüppe im Fluſſe Ohio une 
des Kentucky⸗Ufers und ging unter. Die mt! 
Paſſagiere und die 38 Mann der Beſatzung 
ten ſämtlich gerettet werden. 
— 


Bunte Chronik 


pe 
London, 16. Auguſt. Der Zentralausſchu A ik 
Verbandes der Arbeiter der Textilindustrie 
den nördlichen Grafſchaften beſchloß, die „ur 
Verbande angeſchloſſenen Weber aufzufo e 
am 27. Auguſt die Arbeit nd gar a ni 
fih die Lage bis ſpäteſtens am 20. Auguſt! 
geändert hat. i 


* 

Paris, 16. Auguft. In Frankreich kamen 1% 
Straßenunfälle in den letzten vier Tagen 5 i d 
jonen ums Leben. Mehr als hundert PerM 
wurden ſchwer verletzt. ? 11 


Ein „Tempel der acht Weiſen“ ſoll in 3 
errichtet werden; für Bang großen Religie 
ründer der Völker aller Melt ſoll in 
empel ein beſonderes Heiligtum errichtet i 
den, weil — wie der frühere Innenm 
Adatſchi erklärte, man nie wiſſen könne, a f 
cher Quelle der echte Glaube und die vonn 
mene Wahrheit fließen. i 


Das Skelett eines Sklaven wurde in bog 
ausgegraben, deſſen Knochenfinger noch 77 
Beutel hielten, in dem ſich etwa 100 guterha x 
Münzen befanden. A 


Eine ſcheußlichen Kampf mit Per. 
hatte eine ſizilianiſche Bäuerin zu bejtehet; m 
Schlange hatte ihr dreijähriges Kind über ah 
das fie im Schatten eines Baumes ſchlafen Ape, 
hatte. Als die Mutter die Schlange it 0 
Kinde wegreißen wollte, wurde fie elk 
einer anderen Schlange gebiſſen. Das edel 
tot, die Mutter liegt Hoffnungsios darni 3 


6 
Mehr als 50 Millionen Rezepte find, nach 
Krankenkaſſen⸗Statiſtit, von engliſchen j 
im verfloſſenen Jahre in England veri ne! 
worden; die Aerzte ſelbſt erklären daß gif 
Zehntel von dieſen Rezepten keinerlei ash. 
ſchen Wert haben, ſondern nur auf die DIE 
wurden. 


| den 


meter erstand der 


ji 


5 ebe 

1 Beer "ung an Gemüſe und Butter (Fette) 

n Kriſenſchleichlich ſchlimmer iſt es in 
in ei 


poſener 
Tageblatt 


im 7 y 2 ai $ 
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uu 
: Tagung der deutſchen Buchhändler 
Posener Kalender |. in Polen | 
Er ke. Poſen, 16, Auguſt. In der Zeit vom 13. 
; - ; bis 15. Auguſt hielt der „Verband deutz 
Mittwoch, den 17. Auguſt iher Buchhändler in Polen“ ſeine 


Son h ris 13. Jahresverſammlung in Poſen ab. Der Be- 

Wondauftau gang 4.38, ee A, 19.13; | ju geh ein erfreulich guter, or allen Gebiets- 
Heute u 19.43, Monduntergang 5.41. teilen waren Mitglieder eingetroffen mit dem 

ee, Sildwer üb: Temperatur der Luft + 20 Vorſitzenden Kriedte⸗Graudenz an der Spitze. 
Gejt n: weſtwinde. Barometer 757. Bewölkt. Ein Begrüßungsabend im Grand Café⸗Reſtau⸗ 
18 Grad öchſte Temperatur + 33, niedrigſte rant leitete die Tagung ein. Am folgenden 
ad Celſ. Niederſchläge 5 mm, Sonntag wurden die Sehenswürdigkeiten der 


Stadt beſichtigt und ferner der Druckerei „Con⸗ 
cordia“ ein Beſuch abgeſtattet. Nachmittags fand 
daun in det „Bauhütte“ die Hauptverſammlung 
ſtatt, in deren Verlauf auch die große wirtſchaft⸗ 
liche Notlage, unter der die deutſchen Buchhänd⸗ 
ler in Polen nicht minder zu leiden haben, be⸗ 
handelt wurde. Der Abend vereinte die Mitglie⸗ 
der mit ihren Damen zu einem gemeinſamen 
Eſſen in der Grabenloge. Der Feiertag Mariä 
Himmelfahrt wurde zu Ausflügen in die weitere 


Warthe am 17. Auguſt + 0,28 
gegen + 0,29 Meter am- Vortage 1 75 
für Bettervorausfage 
a Donnerstag, den 18. Auguſt 
ſoläge eln bewölkt ohne weſentliche Nieder⸗ 
keine nennenswerte Temperaturänderung. 
— — 


Wohin gehen wir heute? 


umnebung, von Poſen, insbejondere nach Lud⸗ 
Mitten 2 Teatr Politi: wikowo (Seeberg), benutzt. In dem Bewußtſein, 
Von mac}: »Irtumph der Medizin“, (Premiere.) in Poſen drei angenehme * verlebt zu haben, 
Šteitag. a Priumph der Meßizin⸗ kehrte man wieder an die Stätten des Berufs 


: Gaſtſpiel Leon Wyrwi i urück. Die nächſtjährige Zuſammenkunft findet 
Revellers. IOP und polnische a Thorn ſtatt. 


Duttwoch: den Teatr Nowy: ZIwangsverſteigerungen 
Franerstag. ſchloſſen. 8 X Es werden verſteigert: Freitag, 19, d. Mts., 
zeltag: „et zelentoleumfteber“ vorm, 11 Uhr Wronkerplatz 2 im Hofe: zwei 
„Petro eumfieber“, x Shreibmaihinen, 2 Nähmaſchinen, 3 Schuh⸗ 
Mitty , Sommerbiühne in Solatſch: machermaſchinen, verſchiedene landwirtſchaftliche 
: „Skalmierzanki“. Maſchinen, 4 n 8 Bücherſchrank, Klei⸗ 
Avon inos: A e 8 e 3 Ver⸗ 
„ A j 7 iko, Regal, Herrenuhr, riefwaage, rbeits⸗ 
Foloſſen Alles für ein Mädchen“ (5, 7, 9 Uhr.) wagen, Damenmantel, eine Partie Telephon. 
Mey cum ph 


t „Kapitän Briggs“ (5 7, 9 Uhr. 
Son Polis: „Steg“ (6484 me 
ac 7 9 Ahr) Wann, der den Mord beging“. 
t £ . 
ma: „Rumäniſche Rhapſodie“ (5, 7, 9 Uhr) 


lei 
Kleine Posener Chronik 
abrſta Selbſtmordverſuch. Der 56jähri äſe⸗ 
fers pur N. (ul. Sw. Marji rz 
inem urch einen Revolverſchu in die Brust 
Isujene e a 5 Berelſſc er Der hinzu⸗ 
Bethy; ) exeitſchaft legte dem Leb 
Kine Allen einen Notverband AR und — 


X De führung in das Krankenhaus an. 
7 r Raubmärder Halas, der vor einigen 


age 
ke ulm Tode verurteilt wurde und gegen diez 
10 Revifion einlegte, hat anſcheinend 
um gr on ein Schreiben 
ein Peit bittet i 
n Dem Antrage wird e 
X 805 Mtiproden werden. j DER 
einem Ra ahrer überfahren, In der 
10 3 are ie Wladislawa Swierczynis 
lemeng © 
e 


er an die hieſige i 
be 24) von dem Radfahrer Hein⸗ 
em 2 
kan, wobei e Gen. Pradzynfkiego 20) über: 
nde 


bücher und verſchiedene andere Gegenſtände. — 
Beſichtigung 15 Minuten vorher geſtattet. 


Wochenmarktbericht 


Der heutige vom beſten Wetter degünjtigte 
Markttag zeigte das gewohnte Bild. Dan 
25 Beſuchs wurde von dem übergroßen Ange⸗ 
ot zur Zufriedenheit der Händler onapo Ge 
brauch gemacht. Auf dem Gemüſemarkt, der ſich 
durch ein reiches Angebot an Tomaten auszeich⸗ 
Pfund bent fg g Tuben Groſchen das 
und gezahlt. r nittbohnen, 
nen verlangte man je 123 90 das Pfund 
Saubohnen 10—15, une 20—25, Kartoffeln 
3 Groſchen; ein Tepi lumenkohl koſtete 20—50, 
Salat drei Köpfe 10, Rotkohl 20—40, Weiß⸗ und 
Wirſingkohl je 10— 20, Sellerie 10—15, ein Bund 
Mohrrüben 5—10, Kohlrabi 10, Radieschen 10 
bis 15, Zwiebeln zwei Bund 15, rote Rüben 10, 
für eine Gurke zahlte man 4 Groſchen, für drei 
Stück 10, für die Mandel 25. 30, für eine Zi⸗ 
trone 20—25. Der Pilzmarkt lieſerte Pfiffer⸗ 


; richtete, in welchem er 
e zu Boden geworfen wurde und 
800 wrde e g ln In bedenklichem Ju⸗ 
N merſchüt e Verletzte, die anſcheinend elne 
50 e davongetragen hatte, von der 


erztli run 
Us ichen Bereitſchaft in das Städt. Kranten- 


d Thorn, 17. Auguft. Eine Bluttat ſetzte Sont- 
X pi tieliefert, 
Wäh⸗ 


abend vormittag gegen 11% Uhr die Anwohner 
der Seglerſtraße (ul. Zeglarſta) in größte Auf⸗ 
regung. In der Reſtauration im Haufe Nr. 6 
erſchoß ein Artillerie⸗ Unteroffizier 
das dort hinter dem Schanktiſch beſchäftigte 
junge Mädchen durch drei Nevolverkugeln 
in den Kopf. Darauf ſchoß er ſich ſelbſt 
eine Kugel in den Mund. Beide waren jofort 
tot. — Ueber die Beweggründe zu der schrecklichen 
Tat kurſieren in der Stadt verſchiedene Gerüchte. 
Nach einer Verſion ſoll es ſich, wie die „Deutſche 
Rundſchau“ berichtet, um eine Liebestra⸗ 
gödie handeln, nach einer anderen ſoll der 


ad tejige Feuerwehr an der Arbeit. 
Ine Tere ittigen Gewitters ſchlug der Blitz in 
er kurzer aphenſtange in der Poſenerſtraße ein. 
nd Zeit erſchien die Feuerwehr an Ort 
SE verter Glücklicherweiſe wurden Perſonen 
Nr Kurze 2; Auch der Schaden war nur fh 


| 


tur, + Darauf wurde die Feuerwehr na 
don den Jpanfkiege gerufen, wo die Ke Fer 
Br Bein sgenguß überihmwenmmt wurden. 
don, Bih Baden in der Warthe ertrunken iſt 
Ante gebe Theodor Synowiec. Die Leiche 
benhalle N und wurde in die 


Kriſe frißt die Geſundheit 


k Eine ärztliche Autorität über die Ernährungsnot 
RAU e tährungsta 


eland hat en etano schlimmer A in p r 1 die ganis 
ithe er „'erkand ſchlimmſter Kriegs- lien noch beſchäftigter Arbeiter zu 80 Prozent die 
bu den Freicht. Es iſt freilich nicht ſo, daß En 7 j Ar 


als wiſſenſchaftlich für notwendig erachteten 1 
rungsmittel weder der Art nach der Qualität 
nach zu erſtehen in der Lage ſind. 

Die Behauptung, weite 8 h ten der Bevölke⸗ 
rung ernährten ko heute beſſer als vor dem 
Kriege, iſt völlig grundlos. Die amtlichen Stati⸗ 
ſtiten kennen zwar die Rubrik „Hungertod“ nicht. 
Trotzdem gibt es ſehr viele Menſchen, deren Tod 
darauf zurückzuführen iſt, 905 ſie „ſchleichend ver⸗ 
ungern“, die unmittelbare Todesutſache ift dann 
reilich „Herzſchlag“, unklare Diagnoſen oder eine 
; ein t. 3 Infektionskrankheit, die fie leicht hinwegfegt. 
3 „Hufeland et ortrag der dirigierende Arzt] Unheilvoll wirkt ſich die Wirtſchaftskriſe auf 
keine Hoſpital Dr. Felix Boenheim. die Krankenhausbehandlung aus. Trotz des 
ten der Raindfrage bei Krankenhäuſern ergab, [bleien Geſundheitszuſtandes der Bevölkerung 

nÈ einem 2 ausführte, daß ſehr viele Patien- | lind viele Krankenhäuſer unterbelegt, müſſen ſo⸗ 
Wäg ran Zustand eden lich terumter⸗ 
A Re 8 aufgenommen werden. Kataſtro⸗ 


gar geſchloſſen werden. Dies hat verſchiedene 

„ Ante rag Gründe. Jedenfalls hat die Praxis der Kaſſen⸗ 
Rip bei einge wichte werden beobachtet, jo wurde 
tp atientin bei der Einlieferung ein 


bewilligungen ſelbſt einen Rückgang bei den Ber 

handlungsziffern für Krebskranke bewirkt Auch 

zeichen nach uon 24 Kilogramm feſtgeſtellt, die Aerzte werden weniger als zuvor zu Rate ge⸗ 
ander g ürzer Zeit erreichte jie infolge zu⸗ 
In % tung das Gewicht von 42 Kilo: 


zogen. Die Arbeitenden wollen nicht zugeben, daß 
derber n sitinderftiniter der Univerſität 


ie krank ſind, um nicht arbeitslos zu werden. 
Die Länge der Krankenhausbehand 1 
5 daß a karburg machte man die Beob- i 
tt zei Kleinkindern die geſund⸗ 


oft als ein Zeichen mangelnden guten lens 

ü bei Minderbemittelten und Armen gewertet. Tat 

den ia öden jim gem! ſächlich zeigt die Statiſtik, daß aufgenommene 
= Ausreichender 
den B. im Duüczuführen ſei. I 


tits ren por 1997 i i 
ligfeit po 1927, zu einer Zeit, wo die Ar⸗ 
Ay run 1 kó nicht jo 9 5 15 machte, die Er⸗ 
munen em ufichland befriedigend oder gar 
Uni, den weſen wäre, und der fetzige Tiefſtand 
en bedeuteſchlag des Pendels von oben nach 
lien Lebens e. Rane v. Tyſzta hat in Hamburg 
mittelkonſum Tauſender Arbeiterfami⸗ 
1927/1929 eine beträchtliche 


geworden. Hierüber be⸗ 


Selbſtzahler im And 16,0, Krankenkaſſen⸗ 
„mitglieder 26,4 und ohlfahrtspatienten 30,9 

Tage im Krankenhaus verweilen. Aber nur auf 
den erſten Blick iſt die Annahme möglich, die 
Wohlfahrtspgtienten oder Krankenkaſſenmitglie⸗ 
der könnten ähnlich den Selbſtzahlern in beträcht: 
lich kürzerer Zeit geſund werden. In Wirklichkeit 
können die Selbſtzahler, die in der Regel durch 


er, daß genügend Brot erhalten. 
Ra ern, N bei 10.000 unterſuchten Kindern 


collie rnährue t ergab. Fürſorgeſchweſtern haben |zulänglide Ernährung und beſſere Le ensweiſe 
N Nn Sp weiſe der Haushaltungen kon- geſtärkt ſind, der Geneſung leichter und ſchneller 
1030 habewel umſaſſenden Erhebungen im zugeführt werden können als Menſchen mit 


iur Berlin ergeben, daß nicht ſchwerſter Beeinträchtigung ihrer Konititutton, 


Aus Stadt und fand 


AT Im 


ſſsſſaaaaſpſſaspſpſpſssſppafff, LITT 
linge zum Preiſe von 30--35 
pilze 40—50, Reizker 1,40, 


bis 40, für 
bis 50, 
bis 25, 
bis 40. — Den Geflügelhändlern zahlte man für 
ein Huhn 90— 1,50, für Enten 2,50—8,50, mae 
4—5 Zloty, Tauben das Paar 1,40—1,60. — Die 
paile für Molkereierzeugniſſe betrugen: Tafel- 
utter das Pfund 1, $ 
1,70, Weißkäſe 40—60, Milch das Liter 20, 
Sahne 1,70—1,80, für die Mandel Eier verlangte 
mon 1,10-1,30. — Der Fleiſchmarkt btachte 
eine Waren zu nachſtehenden Preiſen: Schweine⸗ 
leiſch 801,20, Kalbfleiſch 90—1,30, Nindfleiſch 
11.40, Hammelfleiſch 1,50, roher Speck 1—1, 10, 
Räucherſpeck 1,40, Schmalz 1,30—1,40, Kalbsleber 
1,60, Schweinsleber 1,40. — Der Fiſchmarkt be⸗ 
ſchränkte ſich auf wenige Stände; die rg ar 
b 


flaumen 30—40, 


war mäßig. Man verlangte für Hechte pro P 
1.40, Aale 1,80—2, für Schleie 1,20—1,40, Weih- 
fiſche 80—1,00, eine Mandel Krebſe koſtete 1,80 
bis 2 Zloty. — Das übergroße Angebot an Dah⸗ 
lien, Gladiolen und Aftern gab dem Blumen⸗ 
markt ein recht ſpätſommerliches Gepräge. 


Wird das Porto billiger? 
Rojen, 13. Auguft. Wie die „Preß“-Agentur 


i meldet, wird vom Poſtminiſterium die Frage einer 


Herabſetzung des Poſttarifs erörtert. 
Der gegenwärtige Tarif hat die polniſche Poſt 
zu den teuerſten Poſteinrichtungen in Curopa 
gemacht. Es verlautet, daß der Brief im Inlands⸗ 
verkehr wieder 25 Groſchen und die Poſtkarte 
15 Groſchen koſten ſoll. Die Entſcheidung darüber 
wird im Frühherbſt erwartet. Der Poſtminiſter 
Boerner hat eine Verordnung unterzeichnet, durch 
die der Poſttarif für Druckſachen herabgeſetzt 
wird. Für die Aufgabe von mehr als 100 Exem⸗ 
plaren gilt ein Nachlaß von 40%, bei mehr als 
500 ein ſolcher von 50% und beim Verſand von 
mehr als 1000 Exemplaren eine Ermäßigung von 
60%. Die Verordnung ſoll demnächſt im „Dziennk 
Uſtaw“ erſcheinen. 
Zwei Todesfälle 
infolge Leuchtgas vergiftung 

X Poſen, 17. Auguft. Das 21jährige Dienſt⸗ 
mädchen Sofie Polſter (ul. Szamarzewfkiego 11) 
erlag einer Gasvergiftung. Der Hinzugerufene 
Arzt der Bereitſchaft konnte nur noch den Tod 
ſeſtſtellen. Die Urſache ijt bisher unbekannt. Auch 
die 24jährige Staniflawa Lehmann, die ſich 
vor einigen Tagen eine Gas vergiftung durch Un- 
vorſichtigteit zuzog, verſtarb im hieſigen Städti⸗ 
ſchen Krankenhauſe. 


Schwere Bluttat in einer Schankwirtſchaft 


Unteroffizier erſchießt junges Mädchen 


Mann eine größere Geldſumme unterſchlagen und 
mit dem Mädchen durchgebracht haben. Die von 
der Polizei und der Militärgendarmerie einge⸗ 
leitete Unterſuchung wird die Angelegenheit 
wohl reſtlos aufklären. 
Oberſt der Ref. %%% . 

zu 4 monaten Gefängnis verurteilt 

X Poſen, 18, August. Vor der Ferien⸗Straf⸗ 
kammer des hieſigen Landgerichts unter Vor itz 
des Landrihters Maciejewfki — pie An⸗ 
klage vertrat Staatsanwalt Garczyaſki — 
hatte ſich der ehemalige Adminiſtrator der high- 
gen Elektriſchen Straßenbahn, Oberſt d. R. Aiz- 
aus Poſen wegen Betruges zu verant⸗ 


Viele Krankheiten nehmen zu, die Rachitis er⸗ 


innert bereits an die Kriegszeit. Dabei handelt 
es ſich keineswegs um eine 1 
Ernährung und Geſundheit find auf dem Lande 
nicht beſſer als in der Stadt. 


kr. ſozialpathologiſchen Aa f der Le⸗ 
benslage des Volkes find mannigfach; die Selb ft- 
N 15 die Wohnungsnot 
ſehr häufig liegen drei Kinder in einem Bett 
oder zuſammen Mit Erwachſenen — 99 77 greu⸗ 
liche Sitten, die Kindetproſtitution und die Ge- 
ſchlechtskrantheiten unter den Kinder nehmen 
1 er Alkoholismus ſteigt. Das Er⸗ 
chreckendſte wird von Aerzten des Ep endorfer 
Krankenhauſes in Hamburg berichtet. Sie konn⸗ 
ten einwandfrei feſtſtellen, daß Menſchen, die län⸗ 
gere Zeit arbeitslos waren, wieder zur Arbeit 
gelangt, dieſe einige Zeit nicht befriedigend ver⸗ 
richten können, da He unterernährt und zu 
ſchwach jind. 


Auch die Arſachen für die ans der 
Volksgeſundheit durch die Wirtſchaftskriſe hat Dr, 
Boenheim in ſeinem Vorttage erörtert. Er 
glaubt feſtſtellen zu müſſen, da wohl die Erſchei⸗ 
nung der Ernährungskataſtrophe, nicht abet ihre 
Urſache einen Vergleich mit der Kriegszeit ge⸗ 
ſtattet. Während des Krieges herrſchte eine 
„Mangelkriſe“, das Fehlen von Nahrungsmitteln 
machte ſich bei der Gefamtbevölkerung fühlbar, 
Heute brauchte eigentlich nirgends Mangel 
an Lebensmitteln zu jeim Die von der 
Unterernährung betroffen werden, leiden an 
der „Verteſlungskriſe“. 


— — 


Ernte 
Von Johannes Heinrich Braach. 
Die Sichel klingt, die Aehre fintt, 
die Kid der Ma d 41 5 Lauf, 
was Bauer iſt und Bauer etz 
ſteht an die Scholle feſtgeſchweißt 
und rafft die Halme auf. 


Die Sonne brennt, das Werk iſt ſchwer, 
der Rücken ſchmerzt in Beir 


ro Pfund, Butter- 
mine eg 
— Für ein Pfund Preißelbeeren forderte man 

840 The Pffaunen e eineclauden 40 
ohannisbeeren 30—35, Sauerkirſchen 20 
habarber 15, Birnen 15—30, Aepfel 15 


80—1,90, Landbutter 1,60 bis 


nalführer und Siedlungsbe 


Ur. 187 


Donnerstag, der 
18. Auguft 1932 


worten. Dem Angeklagten, der aus den Tagen 
das Aufſtandes im ahre 1918 in Polen als 
Fabre bekannt geworden iſt, wird zur Laſt ge⸗ 
egt, in den Jahren 1928/30 den Photographen 
Roman Ulatowſki (Piac Wolności) um 1500 Zloty 
und den Baumeiſter Przybyſ um 2000 Zloty da- 
durch betrogen zu haben, daß er beiden eine 
Parzelle von 1000 Qudratmetern verſprach, die er 
von der Direktion der Straßenbahn erhalten 
ſollte. Da in der fraglichen Zeit der Angeklagte 
mit der Adminiſtration der von der Straßenbahn 
geplanten Kolonie betraut war, ſchöpften die Ge⸗ 
ſchädigten keinen Verdacht, hintergangen zu wer⸗ 
den, und zahlten die genannten Beträge an den 
Angeklagten. Da ſchlleßlich von den Parzellen 
nichts zu ſehen war, auch mit dem Bau eines 
Wohnhauſes nicht begonnen wurde verlangten 
die Geldgeber die Rückzahlung der Beträge, was 
aber bis heute nicht erfolgte. 

Der Angeklagte, der vom Rechtsanwalt Dr. 
Hejmowſki . wird, ſpielt die Schuld 
der Entwertung des Geldes zu und erklärt, ſich 
. zu fühlen. Die Beweisaufnahme er» 
brachte Rosh ganz. entſchieden die Schuld des 
her a te x 3 

er Verteidiger verſuchte die ganze Affäre als 
eine zivilgerichtliche Streitſache hinzuſtellen und 
bat um 1 Nach längerer Beratung 
erfolgte die Verurteilung des Angeklagten zu 
vier Monaten Gefängnis. Mit Rückſicht auf die 
. —. Unbeſcholtenhert wurde ihm eine Be: 
währungsfriſt von drei Jahren zugebilligt. 


X Poſen, 13. Auguſt. Vor dem hieſigen Be⸗ 
zirksgericht unter Vor $ des Amtsrichters Mala⸗ 

owi hatte ſich der vielfach vorbeſtrafte Hehler 

ladislaus Dluzewicz aus Poſen, Walliſchei 27/28, 
wegen neuerlicher Hehlerei zu vekantworten. 
Dem Angeklagten wird zur Laſt gelegt, am 
20, November v. Is. zwei neue Herrenanzüge und 
eine goldene Uhr im Geſamtwerte von etwa 300 
Zloty, die einem gewiſſen Bronislaus $urmaniat 
geſtohlen wurden, von unbekannten Dieben für 
38 Zloty gekauft zu haben. Der Angeklagte ver- 
1 ig damit, daß er nicht gewußt habe, 
daß die Sachen von einem Diebſtahl herrühren 
Die Beweisaufnahme ergab jedoch, daß der Ange, 
klagte vermuten mußte, woher die Sachen framm: 
ten, da er dieſe bei ſeinen Familienmitgliedern 
verſteckte. 

Mit Rückſicht darauf, daß der Angeklagte ſich 
in den letzten vier Jahren untadelhaft geführt 
hat, beurteilte das Gericht die Angelegenheit ſehr 

ihn zu zwei Wochen Ge⸗ 
erichtskoſten. 


milde und verurteilte 
fängnis und Tragung der 


Bei Menſchen, die niedergeſchlagen, abgeſpannt 
zur Arbeit unfági find, bewirkt das natürliche 
„Franz⸗Joſeſ“⸗ ſlterwaſſer freies Kreiſen des 
Blutes und erhöht das Dent- und Arbeits, 
vermögen. 


CC E EE ESATEA A A 
Wie die Tage abnehmen 


aus. . 
zung erreicht dann der Oktober den Höhepunkt. 


Die Hand iſt klamm, die Diſtel ſticht, 


Schweiß tropft von jedem Angeſicht 


wie Blut ins Korn hinein. 


Die Kaſten häufen IR) umher, 
die Kronen laſten tief, 

zu goldner Pracht iſt aufgeſtaut, 
was leik der Erde anvertraut 
und Gott aus Saaten rief. 


— — 


Die wachſende Siedlung nach biolo iſchen Ge. 
jepen: Von Leberecht Migge. 64 Seiten mit 42 
bildu Franckh'ſche Verlagsbuchhandlung 
Stuttgart. Preis fart, Rm. 2,40. Das Buch 
vom tichtigen Siedeln läßt Migge jetzt unter 
dem Titel „Die wachſende Siedlung nach biolo⸗ 
giſchen Geſetzen“ erſcheinen. Keiner ift wohl jo 
wie er berufen, zu dieſem man ſo aktuellen 
Thema Stellung zu nehmen, denn all die Erfah⸗ 
rungen ſeiner — 2 als zehnjährigen erfolgreichen 
Siedlungsarbeit, die er als 1 und 
ührer der bekannten Siedlun orpswede bei 
temen errungen hat, ſind in dieſem Buche nie⸗ 
dergelegt. Migge wendet ſich gegen die nutzloſe 
Verzettelung der Mittel, er weiß daß die Sied- 
ae nur dann wirklich produktiv and 
wirtſchaftlich fein kann, wenn ſie ſich auf inten- 
85 usnutzung des Bodens gründet und ſich in 
n Dienſt des Gedankens der geſchloſſener 
eee ſtellt. In 77 0 Buch geh: 
Migge im einzelnen auf alle die Siedlung bektef⸗ 
fenden Fragen volkswittſchaftlicher, finanzieller 
garten, Bauz und betriebstechniſcher Art genau 
ein. Das knapp und friſch geſchriebene Büchlein 
wird durch viele ſehr inſtruktive Abbildunger 
draſtiſch erläutert; es ift das Buch für den beu 
tigen Siedler und Schrebergärtner, für Kom nu 
hörden, und aus den 
Hinwieſen für moderne, intenſive Bodenbewirt⸗ 
ſchaftung werden Gärtner, Landwirte, Grund: 
beſitzer und ⸗verwalter viele wertvolle Anregun⸗ 
gen ziehen können. 
der Franckh'ſchen Verlags buchhandlung, Stuttgart 
(Kosmos⸗Verlag), erſchienen ilh mit feinen vie- 
len bejonders a Vene bbildungen ſehr 
billig: es koſtet gut kartoniert nur Rm. 2,40. 


Dabei iſt das Buch, das bei 


r 


Pas 


Am 31. Oktober geht die Sonne 6.55 Uhr auf, 
und ſie geht 16.31 Uhr unter. 
ällt der Aufgang der Sonne auf 7.48 Uhr, der 
Antergang auf 15.49 Uhr. Im Dezember tritt 
ann nur noch eine Verkürzung der Tageslänge 
um 27 Minuten ein. Am 21. Dezember wird die 
Sonne 8.11 Uhr aufgehen und 15.45 Uhr verſin⸗ 
fen. Die Sonne hat uns geleuchtet 16 Stunden 
5 Minuten am 20. Juni, 16 Stunden 42 Minu- 
ten am 30. Juni, 15 Stunden 33 Minuten am 
31. Juli. Sie wird ſcheinen 13 Stunden 40 Min. 
am 31. Auguſt, 11 Stunden 39 Minuten am 30. 
September, 9 Stunden 36 Minuten am 31. Ofto: 
ber, 8 Stunden 1 Minute am 30. November und 
7 Stunden 34 Minuten am 21. Dezember. Ge⸗ 
genüber dem höchſten Stand vom 20. Juni be⸗ 
deutet das eine Verkürzung der Tageslänge um 
9 Stunden 11 Minuten. 


å 


Wein an Hauswänden 


Der Wein: ift ein Kind des Südens, aber in 
. trifft man doch Rebſtöcke noch 
weit bis zum Norden an. Meiſtens werden ſie 
an Garten⸗ oder Hausmauern angepflant, und 
dort können auch noch ſehr gute Trauben gezo⸗ 
gen werden. Die Wärme, die von den Wänden 
zurückſtrahlt, läßt den Wein zur vollen Reife 
kommen. Bedingung dabei ift nur, daß der Bo- 
den recht kalkhaltig iſt. Fehlt dem Boden Kalk, 
ſo muß ſolcher zugeſetzt werden. Seit die Städte 
dazu übergehen, die Schrebergärten an den 
Außengrenzen zu Dauerkolonien zu machen, haben 
die Koloniſten auch mehr die Gewißheit, von 
ihrem Stückchen Erde nicht ſo leicht wieder ver⸗ 
trieben zu werden. So werden auch in den 
Schrebergärten mehr Rebſtöcke angepflanzt. An 
den Mauern und Hauswänden kommen die ver⸗ 
ſchiedenſten Arten von Reben fort; man ſieht 
groß⸗ und kleinfrüchtige Arten, rote, blaue, gelbe 
und grünliche Trauben. Jedenfalls ließ ſich noch 
manche Mauer und ſo manche Hauswand, die 
leer iſt und unſchön wirkt, mit einem Weinſtock 
bedecken. 7 als Ausputz für Sommerlauben 
läßt ſich die Weinrebe verwenden, die ſich dann 
mit ihren köſtlichen Beeren ſo dankbar erweiſt. 
— — 


300 Jahre Bäckerinnung Liſſa 

k. Liſſa, 17. Auguſt. Am vergangenen Sonn- 
tag feierte die Biefine Bäckerinnung ihr 
300% jähriges Stiftungsfeſt, das mit 
einer Fahnenweihe verbunden war. 
dem Gottesdienſt und der Fahnenweihe fand im 
großen Saale am Sokokplatz eine feierliche Jubi⸗ 
läumsſitzung ſtatt, an der auch die Vertreter der 
Rost und kommunalen Behörden teilnahmen. 

er Sekretär der Innung, Bäckermeiſter Quoos 
verlas die Innungschronik. Die Chronik beginnt 
mit dem Jahre 1695, in dem der damalige Herr 
von Liſſa, Graf Rafael Leſzezynſki, der Bäder- 
innung beſondere age A erteilte. Die weis 
teren Ereigniſſe um die Bäderinnung find unbe- 
fannt. Krieg, Feuersbrünſte und andere Kata- 
ſtrophen verurſachten eine Lücke in der Chronik. 
Anſchließend an die e fanh eine 
pienie Mittagstafel ftatt. 7 75 ttags ab 

Uhr konzertierte am G a die hieſige In⸗ 
fanteriekapelle und am Abend ſtieg als Abſchluß 
des Feſttages ein Tanzkränzchen im Goföffaal, 

——— 


Internes Weliſchwimmen 
des I. Schwimm⸗Bereins Poſen 
‚16. j 
o 
A feiner Veranſtaltung beſchieden und hatte 
idy 


lieder und Güfte in hellen Scharen nach der 
i an dem linken Wartheufer gelegenen, 
im und Wimpelſchmu 
Schwimmanſtalt in Rataj gelockt. Ein abwechs⸗ 
lungsreiches Schwimmprogramm mit lreicher 
B ng der einzelnen Schwimmen, welches von 
int 50 Tätigkeit des I. S. V 
ugt, w 


elte 
tei wimmernachwuchs, auf wel 
Eereln Hole ein kann. er Beriani 2 Wett⸗ 
ſchwimmen war folgender: 
100 Meter Freiſtil (Herren): 1. Alfred 
Cierpinjfi 1.27. 2. Leonhard Dill 1.33. 3. Frie- 


en⸗ prangenden 


vor 


drich Prügel. 4. Heinz Lindner, Den hierfür 
8 Wanderpokal von Hag 1 erwarb 
Alfred Cierpinſki. — 50 eter Freiſtil 


(Herren, Anfänger): 1. Walter Schaefer 51 Sek. 
2. Karl Ludwig. 3. Eugen gij r. 4. Heinz 
Eſchert. — 100 Meter Freiſtil (Damen)! 
1. Elſe Sorg 1,405. 2. Erika Lange 1,54. 3. 
Wilhelmine Günther. 4. Renate Lange. — 50 
Meter (Damen, Anfänger): 1. Adelheid Mehl 
103,2. 2. Irmgard eise 3. Hildegard Rüde. 
— 50 Meter Freiſtil (Knaben): 1. Willi 
Böſche 43 Sek. 2. Arnold lter 49,4. 3. Gere 
85 Liſchka. 4. Arno Tomaſchewski. — 50 
eter . . 1. Hilde Walter 
. 2. kaff 145 3. Ru T Tir 2 N 
Meter klaſſi erren): 1. Friedri tii- 
gel 325,4. 2. 5 Di T 8. au 
Kraetſchmann 4,00. 4. Alfred Kraetſchmann 4,01. 
— 200 Meter klaſſiſch (Damen): 1. Erika 
Lange 4,11. 2. Renate Lange 4,33,9. 3. Adel» 
heid Mehl. — 50 Meter Old Boys: 1. Wal⸗ 
ter Grundmann 54,8. 2. Paul Schendel 56 Sek. 
3. Albert Rupeapnlfi. — 100 Meter Rügen 
Kur 


ahre den erſten 
ſchwimmen belegte 
konnte ſeinen Titel 
Meter Rüden (Damen): 1. 
Günther 1,58,6. Erika Lange 2,02. 3. 
Walter. — Herrenlagenſtaffel 3X50 
Meter ſiegte von drei Staffeln Staffel II. 
Ernſt Lange, Friedrich Prügel, Heinz Lindner 


2,12, 9. — Sames- e 3050 
Meter: 1. it III. Hi iter, Sem ard 
ultz 2,48,1. 2. Staffel II. 3,02. 


1 tyi Elſe 
3. Staffel 1. 3,154. — 
Meter Freiſtil: 1. Staffel III. 
mann. A. Walter, E. Lange, A. Cierpinſki, 
Kraetſchmann. 2. Staffel IV. 3. Staffel I. 4. 
Staffel II. — Damen ⸗Staffel 450 Mtr.: 
1, Staffel II. Hilde Walter, Hilde Rüde, Renate 
Lange, Elſe Schultz. 2. Staffel II. — Tauchen: 
1. Leonhard Dill 51,7 Sek. 2. Alfred Cierpiufki. 
3. Kurt Kraetſchmann. KR A 
Es folgten nun ſehr exakt Elm Hi Sprünge 
vom Brett und Turm von Malinowfki („Unja“), 


Herrenſtaffel 5X50 


Am 30. November V 


Nach d 


=+ Dofener 


Maciejewjti („Warta“) und Alfred Röhr (J. ©. 

.) ſowie eine Serie von humoriſtiſchen 
Sprüngen in Verkleidung, die beim Publi⸗ 
lum große Heiterkeit erregten. Den Abſchluß des 
ſportlichen Programms machte ein Waller: 
ball⸗Schaukampf, welchen die erſte Mann⸗ 
ſchaft des J. S. V. P. gegen die zweite mit 3 zu 0 
gewann. Mit dieſem reichhaltigen Programm, 
welches von einem großen ſportlichen Niveau 
jeugte, konnte jih der I. S. V. P. wirklich ſehen 
aſſen. n den Pauſen und nach den Schwim⸗ 
men ſelbſt ſorgten Würfelbude, S woo — 
Damen und Herren De ein Tiſchbillard uſw. 
für Unterhaltung. Auch an die Kleinen und 
Allerkleinſten wurde wie immer durch Veranſtal⸗ 
tung einer Kinderpolonäſe, Verteilung von 
Würſtchen, Süßigkeiten und Gebrauchsgegenſtän⸗ 
den in ergiebiger Weiſe gedacht, und es herrſchte 
eine überaus fröhliche Stimmung, die ſich auch 
auf das abends in der Loge ſtattfindende Tanz⸗ 
kränzchen, welches ſich troß der Kriſe eines nie 
In ſport⸗ 


Beh Zuſpruchs erfreute, übertrug. ; 
iher wie auch geſellſchaftlicher Hinſicht kann der 
1. S. V. P. wieder einen vollen Erfolg ver- 
buchen. 

— ——— 
Gneſen 


in. Kartoffelkrebs. Der Stadtpräſident 
erinnert in einer u Nute eln daran, daß 
bs au in deren Kartoffeln der Kartoffel- 
krebs auftritt, verpflichtet ſind, das im Büro des 
Stadtpräſidenten anzuzeigen ſowie eine koſtenloſe 
Probe der krebsverdächtigen Kartoffeln vorzu⸗ 
legen. Desgleichen dürfen von Grundſtücken, die 
von dem Kartoffelkrebs befallen ſind, weder Erde 
noch Dünger oder Pflanzen irgendwelcher Art 
fortgetragen werden. 

in. Burgruinen auf der Lednica⸗ 
inſel freigelegt, Profeſſor Dr. Pajzderſki 
und Frau Intl e vom Prä⸗ 
hiſtoriſchen Inſtitut in Poſen haben ihre Aus⸗ 
grabungsarbeiten auf der Lednicainſel vorläufig 
des Busen Um die freigelegten Fundamente 
der Burgruine wurden Gänge angelegt, wodurch 
den Beſuchern die ganze 17 er Burg klar 
vor Augen tritt. Der öſtliche Teil weiſt auf ein 
kleineres Gebäude hin, während der weſtliche 
Teil das Fundament eines länglichen Vie xecks 
bildet mit einigen 3 und kleineren Räu⸗ 
men. Auf der Weitfeite wurde ein heidniſcher 
Opferſtein entdeckt, ferner wurde eine Fibel aus 
der römiſchen Zeit ſowie eine Silbermünze aus 
er Zeit Sigismunds des Alten gefunden. Die 
Gelehrten nehmen an, daß die Kapelle auf der 
Inſel noch von Dabrömfa, das längliche Viereck 
8 von Kaſimir dem Erneuerer gebaut 
wurde. 


Budfin 
ly. Sommerfeſt. Am geſtrigen Sonntag 
veranſtaltete der deutſche Geſangperein „Lieder⸗ 


tafel“⸗Siebenſchlößchen im e Garten 


ſein diesjähriges Sommerfeſt. Bei dem herr⸗ 
lichen Wetter hatte fig eine große — — aus⸗ 
wärtiger Deutſcher eingefunden. Auch der Nach⸗ 
barverein Radwonke war der Einladung geppist, 
Gut 8 Lieder unter Leitung des Diri⸗ 
ühn fanden großen Beifall beim Publi⸗ 
kum. Das harmonisch verlaufene Feſt fand erſt 
in ſpäter Stunde ſeinen Abſchluß. 
Argenau 

ly. Schweres Gewitter. Ueber der hie⸗ 
ſigen Gegend entlud ſich ein 0 Gewitter, 
welches ders . anrichtete. In Kozlowo 
zündete der Blitz die Scheune des ei ers To- 
maſzewſki und legte Re vollſtändig in Aſche. Die 
geiamte Ernte fiel dadurch dem Element zum 

pier. Ebenfalls verbrannten noch zwei Ställe 
und verſchiedene landwirtſchaftliche Maſchinen. — 
Ein anderer Blitz u in einen ober des 
andi Madrowſki und vernichtete ihn volf- 

ändig. 

ü. Offentlicher Verkauf. Der hie- 
ſige Bürgermeiſter gibt bekannt, daß auf der Pfarrei 
am 18. d. Mts. um 10 Uhr vorm. öffentlich ver- 
kauft werden: eine Wohnungseinrichtung mit 
Betten und Bibliothek. 


Wollten 


* Noch glücklich verlaufen. An der 
Mündung der Dojca in den Obraſee trieb der 
Knecht des Landwirts N 1 aus Großnelke ein 
u. mit Wagen, auf welchem die drei kleinen 

inder der Landwirte Mertinke, Greiſer und 
Moſe ſaßen, in den zunächſt Kagen Gee. Bald 
edoh verlor der Knecht die Führung über das 

ferd, da dasſelbe in eine tiefe Stelle geriet. 
er 1 50 ſchwamm, und die Kinder verſuchten 
ch auf die oberen Bretter zu retten. Durch das 
urchtbare Geſchrei aufmerkſam gemacht, eilten 
eute herbei, die den ertrinkenden Kindern ein 
longes fortes Brett sujhoben, auf welchem fie 
mit gr Mühe gerettet werden konnten. Ein 
Schwimmer durchſchnitt alsdann die Leinen und 
Riemen, womit das Pferd an den Wagen ges 
Bi war. Das bereits verſinkende Tier hatte 
o die Möglichkeit, ſich durch Schwimmen zu 


retten. 
* Ein Badeunglück hätte am Sonn⸗ 
tag nachmittag in dem Wollſteiner See nahe bei 


Karpitzko beinahe ereignet. Unter den vielen 
Badenden befand ſich auch der 24jährige Sohn 
des hieſigen Kaufmanns J. Weiß. Derſelbe 
ſchwamm ein Stückchen hinaus und wurde plötz⸗ 
lich von Körperſchwäche überfallen. In letzter 
Minute wurden die Inſaſſen eines Kahnes auf 
Weiß aufmerkſam und brachten dem Ertrinkenden 
noch rechtzeitig Rettung. 0 ' 
Liſſa 

k. Zwei größere Unglücksfälle ereig⸗ 
neten ſich in der vergangenen Woche beim hieſigen 
Infanterieregiment. Der Soldat Hladyſz war 
mit der Säuberung feines Karabiners beſchäftigt, 
als plötzlich ein Schuß losging und die Kugel 
ihm in den Leib drang. Trotz ſofortiger ärzt⸗ 
licher Hilfe iſt der Soldat ſeinen Verletzungen 
im St. Joſeftrankenhaus erlegen. — Kurz nach 
dieſem Vorfall ereignete ſich ein zweiter Unglücks⸗ 
fall. Der Soldat Georg Mandryk fand eine 
Patrone, an der er mit einem Taſchenmeſſer 
manipulierte. Hierbei explodierte das Ge⸗ 
ſchoß und zerriß ihm den linken Arm und ver⸗ 
letzte ihn am rechten Auge. Nachdem dem Ver⸗ 
lesten im St. Joſefkrankenhaus die erſte Hilfe 
geleiſtet worden war, iſt er in das Poſener Gar: 
niſonlazarett überführt worden. 


Tageblatt 


k. Gäſte aus dem Reich. Am vergangenen 
Sonntag weilten in unſerer Stadt etwa 50 ehe⸗ 
malige Liſſaer aus Breslau und Umgegend, um 
ihrer alten Heimatſtadt einen Beſuch abzuſtatten. 
In Foeſts ſchattigem Garten 
Stelldichein, um alte, frohe Erinnerungen aus⸗ 
zutauſchen. Auch die Gräber ihrer Angehörigen 
beſuchten ſie, um Minuten ſtillen Gedenkens 
denen zu widmen, die nicht mehr unter uns 
weilen. Sonntag abend gegen 9. Uhr verließen 
ſie wieder unſere Stadt. 


Gzarnitau 


e. Weiterer Brandſchaden. Am Mon⸗ 
tag wurde die Feuerwehr wieder in Anſpruch 
genommen. In Staykowo, Kr. Czarnikau, brannte 
die Scheune des Beſitzers Klawek mit allem In— 
halt nieder. 


Inowroclaw 


z. Geiſtesſchwache Frau verſchwun⸗ 
den. Der Einwohner Andrzei Golec aus Pla 
winki, Kr. Inowrocklaw, meldete dem hieſigen 
Polizeikommiſſariat, daß ſeine 35jährige geiſtes— 
ſchwache Ehefrau Marjanna Golee ohne irgend- 
eine Spur zu hinterlaſſen, am 30. Juli verſchwun⸗ 
den iſt und trotz eifrigen Suchens nirgends ge— 
funden werden konnte. Die Möglichkeit iſt vor⸗ 
handen, daß fie mit den herumziehenden Qand- 
ſtreichern mitgegangen iſt. Wer über den Ver⸗ 
bleib der Frau Golec irgendeine Mitteilung 
machen kann, wird gebeten, dieſes dem Rom- 
miſſariat der Stadt Inowroclaw, Zimmer Nr. 24, 
zu melden. 

z. Opfer des Alkohols. Am letzten 
Sonntag verſtarb plötzlich gegen Abend im hie 
ſigen Kreiskrankenhauſe der hier Walowa 15 
wohnhafte Juljan Kühl. Kühl war gegen 2 Uhr 
mittags am Sonnabend von Hauſe fortgegangen, 
und zuerſt in eine Deſtillation eingekehrt. Später 
beſuchte er noch ein anderes Lokal. Da ihm un- 
wohl wurde, begab er ſich auf den Hof und legte 
ſich auf einen dort ſtehenden Rollwagen, wo er 
ert am Sonntag nachmittag in bewußtloſem Bu- 
ſtande aufgefunden wurde. Der herbeigerufene 
Arzt ordnete ſeine ſofortige Überführung ins 
Kra a nhaus an, wo er dann einige Stunden 
ſpäter, ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu 
haben, verſtarb. 

2. Ein neues Badeopfer. 
it am letzten Sonntag im See in Zajezierze, hie- 
ſigen Kreiſes, beim Baden der 16jährige Florjan 
Panke aus Gniewkowo. 

z. Mißglückter Einbruch. In der Nacht 
zum Mittwoch vergangener Woche wurden gegen 


Ertrunken 


1 Uhr ſowohl der Molkereiverwalter Palicki aus 


Oſniſzezewko als auch fein Gehilfe durch ver- 
dächtige Geräuſche aus dem Schlafe geweckt. Es 
hatten ſich 4 Einbrecher hereingeſchlichen, um den 
Geldſchrank auszuplündern. Durch Flintenſchüſſe, 
die auf die Einbrecher abgegeben wurden, konnten 
dieſe verſcheucht werden. Zwei derſelben wurden 
verwundet. In einem der Einbrecher konnte der 
erſt ſeit einem Monat aus dem Gefängnis ent⸗ 
laſſene 25 Jahre alte Staniſtaw Oſſowſfki ermittelt 
werden, der erft eine 3 jährige Strafe abgeſeſſen 
hatte, Der andere Verwundete ift ein Mieczyſtaw 
Wifniewſki aus Alekſandrowo. 


2. Ein Freiballon e heute, Sonn⸗ 
abend, in den Vormittagsſtun 
unſere Stadt. 


z. Feſtgenommen wurden in einem Eiſen⸗ 
bahnzuge der Linie Poſen —Inowroclaw ein Wla- 
Mat Defitowſti aus Gneſen und ein Franciſzek 
Liſak aus Poſen, die die Mitreiſenden zu einem 
Hazardſpiel zu überreden ſuchten. ; 


Mogilno 


ü. Jahrmarkt. Heute wurde hier Vieh- 
und Pferdemarkt bei großer Hitze abgehalten. 
Der Auftrieb war gering und Käufer nur wenige 
erſchienen. Für Pferde wurden bis 450 zt und 
für Kühe 200 zt gezahlt. Der größte Teil des 
Viehs wurde als Schlachtvieh fürs Militär an= 
gekauft. Die letzten Käufer vertrieb das mit ſtau⸗ 
bigem Wind, Sturm und Regen heraufziehende 
Gewitter. 


Sfrelno 


ü. Brandſtifter wird gejudht Vom 
hieſigen Sad Grodzki wird ein Arbeiter Joſef 
Rupit 30 Jahre alt, geſucht, der ſich wegen 
Brandſtiftung zu verantworten hat. Die letzten 
Wohnſitze desſelben waren Miynice bei Strelno 
und Smolniki, Kr. Kolo. 

ü. Vors Auto geworfen. Am geheigen 
Abend um 9 Uhr warf ſich eine weibliche Perſon 
in Männerkleidung auf der ul. Powſt. Wlkp. vor 
ein von Mlynice heranſauſendes Automobil und 
wurde durch das Schutzblech zur Seite geſchleu⸗ 
dert. Als das Auto hielt, war die Perſon ſchon 
auf und davon. Es ſtellte ſich ſpäter heraus, daß 
es die verehelichte Schneiderin H. Skorwron aus 


der ul. Szeroka war. 
ü. Typhusfall. In das hieſige Kranten- 
haus wurde ein gewiſſer 22jähriger Czaplicki ein- 


geliefert, der an Typhus erkrankt war. 


Ra witsch 


— Gewitter. Eine angenehme Abkühlung 
nach den paar überaus heißen Tagen brachte uns 
das geſtern u ee über unſere Stadt ziehende 
Gewitter mit ſeinem ergiebigen Regenguß. 

— Ein räuberiſcher Hund. In der vori⸗ 
gen Nacht jtattete ein Hund der Kaninchenfarm, 

ie ſich in der Sommerfriſche Klimaſchka — fr 
Bergs Wäldchen — befindet, einen Beſuch ab. 
Der Hund machte ſich an ſechs Kaninchenſtällen 
Oeffnungen in das Türgitter, zwängte ſich in die 
Ställe hinein und tötete deren Inſaſſen. Ueber 
10 Kaninchen fielen dem Räuber zum Opfer. 
‚7, Gurkenernte. Wie felten einmal find 
in dieſem Jahre die Gurken gediehen. Die große 
Anfuhr auf den Wochenmärkten und der niedrige 
Preis geben einen deutlichen Beweis für den 
reichen Ernteertrag. Eine beſondere re vl. iſt 
es aber für unſere Landwirte, daß ſie ihre vielen 
Gurken auch abſetzen können. Danzig iſt der große 
Abnehmer. Zweimal wöchentlich gehen mehrere 
Waggonladungen hieſiger Gurken dabin ab, 


aben fie ſich ein Franeiſzek Juſkowiak 


en ziemlich niedrig {jowie die geſamte Ernte wurden ein Raub 


— 


10 Wagen Weizen zur Verſteigerung. "> 


ü. Überfall, Geſtern um 11 Uhr pormittask 
drangen plötzlich in die Wohnung des Lehre 
Krüger, welcher ſich allein darin befand, Hr 
Chauffeur vom Traktor des Staroſtwo Mogil! š 
mit zwei Arbeitet!“ 
der eine heißt Naſtaſiak, der andere iſt un Y 
kannt. Juskowiak verlangte eine angene 
als Pfand zurückbehaltene Geige. K. erklärte 
mit ihm nichts zu tun zu haben, und die Ange, 
legenheit Sache des Gerichts wäre. Darauf 
griff J. die eigene Geige des K., der außerden 
Schläge und Stöße mit der Fanit und den Füße 


| 


u 
erhielt. J. lief dann mit der Geige davon. Troß 
dem die Polizei erſchien, konnte K. bis heute ma 
Geige nicht zurückerhalten. m 

ü. Endlich ift es dem hieſigen Arzt Dr. ale i 
Fiebig geſtattet worden, Mitglieder der Kranke! 
aſſe anzunehmen und zu behandeln. 


v. Kircheneinbrecher verhaftet. Wik 
berichteten vor einigen Tagen über einen Einbru 
in die hieſige katholiſche Kirche. Der Polizei 17 
es jetzt gelungen, einen der Haupttäter festen 
nehmen. Der Name wird noch geheim gehalte i 


Wreſchen 


ü. Zwei Kommuniſrenprozeſſe. 
18. d. Mts. haben fi) vor dem Sad Okreg 
in Gneſen die wegen Staatsverrats angekla M 
Kommuniſten Stefan Niewiadomſki und * 
Nowakowſki, beide von hier, zu verantworten e 
Im zweiten Prozeß ſitzen der Arbeiter HL 
Wrotecki und der Klempner Bronijlam RP 
czynſki, ebenfalls von hier, auf -der Anklageban 5 
in Gneſen. Die Anklage wirft ihnen vor we 
4. März d. Is. als Mitglieder der K. P. P. ö tau 
lich Schriften verbreitet zu haben, in denen ) MA 
Klaſſenkampf, Streit und zu Gewalttaten gehe, 
die Regierung aufgefordert wurde. Alle Ange 
llagten befinden fih im Unterſuchungsgefängn!“ 


Jarolſchin 

x reigeſprochen. Das Bezirksge 
eben das 15 Jarotſchin tagte, verhand 
über den Fall Leitgeber aus Pedzewo. L. 
am 25. November v. J. den A. Kolajiniki fi 
Strohdiebſtahl erwiſcht und ihn dabei er i 
Es hat fih nun bei der Verhandlung At 
geſtellt, daß Leitgeber aus Notwehr gehan 
hatte; er mußte daher freigeſprochen werden. 


ik. Jagdverpachtung, Am Sonnad 
20. August um 4 Uhr nachmittags findet im er, 
kale von Banaſzat in Witaſzyczki die Verpachtung 
der dortigen Gemeindejagd ſtakt. Der Vorſigen 
ſchloß X 
j 670 


Am h 
owh 


% 


TE 


rich 


der Jagdgenoſſenſchaft behält ſich den Zu 
unter den drei Meiſtbietenden vor. 


Brieſen Bi. 

v. Großfeuer. Das etwa 7 Jahre alte 66 
des Eiſenbahnarbeiters Matufzewſti in Pr 
czewo ſpielte in Abweſenheit der Eltern nde 
Streichhölzern. Das vor der Scheune liegen 
Stroh fing Feuer, und in kurzer Zeit wan 
Scheune und Wohnhaus ein Flammenmeer e, 
brannten reſtlos nieder. Etliche Maſchinen, Pi 
Futtervorräte und verſchiedene Wirtſchaftsge nee 


Flammen. 
Dieihau 5 
Zum Autobusunglüd bei Grinta 
Wie aus Neujtadt (Wejherowo) gemeldet en 
iſt im Auguſtiner⸗Spital der bei dem furchtbar 
Autobusunglüd bei Gdingen ſchwer verletzte un 
Egon Frendl aus Graudenz ſeinen Verte 
gen erlegen. Die beiden unbekannten Toten inen 
nunmehr identifiziert. Es handelt ſich u denen 
Bruder des Chefingenieurs bei der E- * 
a 


Straßenbahn, Maſſalſki, und feine ; 
Filmschau | 


„Sein kleines Mädel“ 


res 
tel 


ir. 


Kino „Stonce“. le. 

Ein amerikaniſcher Sentimentalfilm ohne om 
jere Problematik, der behagliche Wärme Mal, j 
breiten möchte. Er lehnt ſich leiſe an das y 
chen vom Aſchenputtel an und ſchildert die del 
[dichte eines Findelkindes, das ſchließlich troy 
ibtigen Sinpernife glüclich in den Armen e 
nicht mehr jungen, aber auch noch nicht f 
langbeinigen! Adoptivvaters landet. Dixie 
Reiche der Woltenkratzer natürlich, nicht KO 
fohn, ſondern profaner Millionär ift. Nach hunde 
vollen „Erziehungsſzenen“ im Findelhaus mb 
gut ſatiriſch afk ſind, wird ſpäter die Ha tale 
etwas ſprunghaft und läßt den monu menen 
Schwung vermiſſen. Man glaubt faſt die „S 
zu ſpüren. Janet Gaynor iſt, wie immer, 
iieb und nett, ihr Partner Baxter zurückha 


"a 
kl 


— Verſteigerungen. Am Mittwoch l 
Mts., wird um 10 Uhr in der Mittelſtraß g 
ein Autobus Marke „Chevrolet“ verſteigert. mM 
Donnerstag, 18. d. Mts., um 10 Uhr gelange, 
Konary 7 Wagen Roggen und an demſelben u 
um 9 Uhr in Hallerowo 25 Wagen Noggen 


Männer-Zurnverein Bojanowo: ob 
Sonntag, den 21. Auguſt, nachm. von s UAE FT 
Sommerfeſt in Tarchalin. 
8 Vorführungen, Konzert 

a 


endes a n z. 4 
Fu diefer Deranftaltung werden die Curt 
und Sportfreunde herzlich eingeladen. y 


Der Borjtand- 
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Die Bacon- Industrie in Polen 


In 

dne dr „0 

* vor Stag. eta Handlowa“ äussert sich der 

Zur oreitzenger denten Leon Barciszewski 
unita er des Bacon - Komitees über die 

ac on-In dustrie in Polen. 


hnk spricht zunächst von den Preis- 
ttm Onilikten ar dem englischen Markt und den 
a Pe der Bacon-Industrie Dänemarks, 
Indusa Kampi 8 Konkurrenten Polens. Dann berührt 
hargo in — das Organisationssystem der Bacon- 
x äckig n: ein Kampf, der in aller Stille, aber 
Usejfig, . Wird, hervorgerufen durch das 
Zwei i eu rauen, Oit gingen in diesem Indu- 
en Vor te an die Arbeit, die nicht die nötigen 
dem "chenden enntnisse besässen und auch nicht die 
Wien innen mar anziellen Fähigkeiten hätten. Auf 
dem e Beia g werde ein Streit geiührt um eine 
X Bären g te Verteilung der Bärenhaut, die aber 
tta Üsse epo“ gar nicht abgezogen worden sel. 
tenden s Er Atmosphäre des gegenseltigen Ver- 
Wa schen dem Produzenten leben- 


er 
basteln 


Mr vorig p Werden. Der Bacon-Industrielle 
h 17 5 in dem Gedanken, dass seine Indu- 
abwe Hazard sei, das ihm übermässige 
die AU beide 80 en könnte, aber auch imstande sei, 
der einung altern zu legen. Es gebe auch Leute, 
che G g wären, dass die Baconindustrie eine 
oldęrube sel. 


die e wel = 
lang Mpleichne, höchst unerwünschte Erscheinung sei 
A Bacaige und völlig planlose Vertei- 
tische che Baconmiabriken namentlich in Westpolen. 
Städte Schlacht abriken der Westländer sind in städ- 
u Ko ie Jett den untergebracht. Die polnischen 
Indy nien h zt mit grossen Finanzschwierigkeiten 
tricanlag aben, würden ganz falsch mit Bacon- 
Stadt tür die versorgt, als eine der besten Arze- 
Stage, Deshalb wirtschaftlichen Schwierigkeiten der 
machen und elle man in Verträgen zwischen den 
Au lungen er en Unternehmern oft unlogische Ab- 
Wiegfung die Es bestünden Verträge, bei deren 
hope? andere Städte von vornherein zuzahlen, und 
kunt Die Ve die übermässig hohe Gebühren er- 
Erpat er träge seien nicht unter dem Gesichts- 
sejp 18 Abgeschlesendigen Pilege des polnischen 
dur, eigenes | ossen worden. Jeder Kontrahent habe 
hb die rosig rente im Auge gehabt, aui das er 
d sige Brille geschaut hätte. 


5 e seien jetzt im Schw inden 


acon-Industrie ist im polnischen 


Sehen, N dem Sitz in Warschau zusammen- 
Verb baden sr Städte, in denen Bacontabriken be- 
n p Pand der Sich in einer autonomen Sektion beim 


Rakanisie A „Polnischen Städte in Warschau 
das Komitee f. Eine Dachorganisation ist das 
höre aus gr Verband der polnischen Städte, 
wach le drei V. Fersonen zusammensetzt. Ihm ge- 
— ertreter der Zentralbehörden des pol- 
r es der pop bandes und vom Vorstande des Ver- 
sie Organisa nischen Städte an. Von der Arbeit die- 
Yon onen und davon, in welchem Umfange 
egierungsstellen anerkannt und unter- 
DL Sal der hängt in hohem Masse das weitere 
due Zukuni Polnischen Baconindustrie ab. 
tüp nicht der Baconindustrie In Polen sehe 
licp Ich der Ap günstig aus. Ueber alles entscheidet 
Ung macht die bsatzmarkt: England. Augenblick- 
Ron, Fri Land grosse Erschütterungen durch, 
dig hitet, wohe der ganzen Welt sind auf Ottawa 
i, man die Lösung von Fragen erwartet, 
D Brosser B rtschaft eines grossen Teils der Welt 
1 Polnische eutung sind. 
Antra begreiftjen Industrie- und Landwirtschaftskreise 
Zaje des erweise beunruhlgt durch die 
Yon eit gischen Premiers in Sachen der 
die de Ihe, Grossbritanniens. Er hat nämlich 
Art tlerlogy heit unter allen britischen Ländern und 
NE hoher Schutzzölle auf Einfuhr- 


Der Kongress in Ottawa muss wissen, dass England 
darauf nicht eingehen kann, weil es seine Waren 
kaum zu einem Viertel in den grossbritannischen Do- 
minions unterbringt. Indem es einen Absatz für die 
übrigen drei Viertel seines Exportes sucht, kann sich 
England nicht mit einer chinesischen 
Mauer gegen die Einfuhr umgeben. 

Was die Bacons betriiit, so tobt in England gegen- 
wärtig ein hartnäckiger Kampf zwischen den einzelnen 
wirtschaitspolitischen Kreisen. Die landwirtschaft- 
lichen Kreise wollen hohe Schutzzölle, indem sie der 
englischen Regierung suggerieren, dass die englische 
Landwirtschaft in hohem Masse den Bedarf decken 
könnte. Diese Behauptungen sind nur ein Ausdruck 
des Selbsterhaltungstriebes. Denn die 
Eingeweihten wissen, dass die Einstellung der ultra- 
konservativen englischen Landwirtschaft aui eine 
Massenproduktion fast undurchführbar ist. Die 
Kreise der Konsumenten dagegen bekämpfen alles, 
was die „Nationalspeise“ breitester Schichten des 
englischen Volkes verteuern könnte, 


Die Finanz- und Indutsriekreise aber, die die Schwie- 
rigkeiten der englischen Handelsbilanz genau kennen, 
wollen der englischen Regierung einreden, dass die 
Rettung in der Einführung von Einfuhrkontingenten 
für die einzelnen Länder liegt. Die Einführung ge- 
rechter Kontingente könnte unsere Lage 
nicht verschlechtern, da wir ein unver- 
gleichlich grösseres Land sind, als es unser 
Hauptkonkurrent ist, und daher unser Auf- 
nahmevermögen für die englische Einfuhr naturgemäss 
viel grösser ist. 

Die Regierung der nationalen Einheit kann im 
Augenblick weder nach der einen, noch nach der an- 
deren Seite entscheidende Schritte tun, 

Ohne Rücksicht darauf, ob in Engiand Zölle oder 
Kontingente oder dar nichts eingeführt wird, wird 
England Bacons auch aus ausserbritischen Ländern 
importieren, Das steht fest. Unsere Bemühungen 
müssten daher in der Richtung verlaufen, einen mög- 
lichst grossen Anteil an diesem Import zu 
gewinnen. 

Unsere Einstellung darf nicht in der Richtung ver- 
laufen, dass man sich im Innern des Landes gegen- 
seitig bekämpft, unsere Bestrebungen müssen vor 
allem in folgenden vier Punkten zusammengelasst 
werden: 

1. Standardisierung der lebenden Ware, die in Polen 
noch nicht der lebenden Ware anderer Länder, die 
Bacons nach England importieren, vor allem Däne- 
marks, gleichkommt. 

2. Aufrechterhaltung des Umfangs der Aus- 
fuhr, da England mehr als je auf seine Handels- 
bilanz achten muss und im Falle der Einführung 
von Kontingenten die Ausiuhrziffern bis zur Kontin- 
genteinführung die Wrundlage für die Bemessung der 
Kontingente bilden werden. 

3. Die Nichtanschafiung neuer Bacon- 
fabriken, da diese Werkstätten kaum zur Hälfte 
ihrer allgemeinen Möglichkeiten ausgenutzt werden 
und die Schaffung neuer Baconfabriken in ungünstiger 
Weise auf die Rentabilität nicht nur der neuen, son- 
dern überhaupt aller Baconfabriken einwirken muss. 

4. Gegenseitigkeit in bezug auf England. Das Be- 
streben eines jeden Landes ist darauf gerichtet, 
Selbstgenügsamkelt zu schaffen. Es wird 
kein Land geben, dass diese Bestrebungen zu 100 
Prozent realisiert hätte. Auch Polen wird trotz seiner 
angestrengten Bemühungen keine volle Selbst- 
genügsamkeit erreichen. Wenn wir also 
gewisse Dinge aus dem Auslande kaufen müssen, so 
heisst uns der Selbsterhaltungstrieb uns den Ländern 
gegenüber erkenntlich zeigen. die unsere Produkte 
importieren. Polen führt Artikel ein, die man in Eng- 
land kaufen kann. Die Bacons aber gehören zu den 
am meisten veredelten Exportwaren, und 


äre 2l 
8 tinen d angt. Es ist aber klar, dass diese An- | deshalb sollten wir der Pflege dieses Exports in Zu- 


N 
ung Den d 
Udets qp, uSammenbruch von grossen Konzernen 
Wir elche Sta "ivatwirtschaft hat die Weltkrise auch 
(in haben daten zur Zahlungseinstellung gezwungen. 
N 8 nur einzelne bankrotte Staaten 
di sendern 8 ze Be 
8 nkrotten Kontinent, 
taten, 8 alle Staaten sich ausserstande 
4, Die mitt lanendienat ihrer Auslandsschulden zu 
0 elamerikanischen Staaten Mexiko, Gua- 


a 
ten in — schliessen die Reihen dieser 


ler 
N setzung der Banknoten- 
we deckung in Polen? 


\banıt 
i kürsi nische Premöagentur „Iskra“ 
ähr en aktuellen. Fragen der 
Beziehungen Politik, Mit Rücksicht auf die 
erlangen die ra Agentur zur polnischen 
nd lassen Kung Auslassungen besondere Be- 
Sery Währungssy wisse Aenderungen des gegen- 
ts ngen der — in Polen vorausahnen. Die 
bar Deck ugen über nannten Presseagentur enthalten 
tap ung un des Brari rage, ob eine Herabsetzung 
Di die Möglich 5 numauls der Bank Polski denk- 
licp endeca ticht, d Die „Iskra“-Agentur vertritt 
nie tung Ri eine 40prozentige Gold- und 
„Die p Mehr ns nischen Notenumlaufs eigent- 
boten p eis ig sei, 


be ge 
l lemalg aut. dass die Inhaber von Bank- 
Yan Devise en seien, zugleich bei einer Emissions- 


nee einzutanzum ihre Papiere gegen Gold 
tun Zentigen übe Able. In der Vorkriegszeit 
Aa schu, eckun Ch gewesen, sich mit einer 
zu she Sts, des van begüngen. Sogar der Wäh- 
Gold tzen ten die Kerbundes habe empfohlen, in 
Zweck und he Sofe Olddeckungsgrenze herab- 

evi i a auch die Herabsetzung der 


ug, der polnischen Währung 
ün De Denn durch eine solche 
p tenumlauj im Lande ent- 
ai und eine Belebung des 
8 herbeigeführt werden. 


nstrativen Charakter haben. kunft mehr Aufmerksamkeit widmen als bisher. 


en., 
Ba 


Posener Viehmarkt 
vom 17. August 1932, 

Auftrieb: Rinder 520 (darunter: Ochsen 
—, Bullen — Kühe —), Schweine 1650 
Kälber 450, Schafe 135, Ziegen —, Ferkel — 
zusammen 2755. 

(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco 
Schlachthof Posen mit Handelsunkosten). 


Rinder: 
Ochsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete, 


nicht ee e 
b) jüngere Mastochsen bis zu 

3 Jahren 565602 
J ältere m... .............„...s 42—52 
d) mäßig genährtte . . 88-42 
Zullen: 
a) vollfleischige, ausgemästete ... 60—66 
b Mastbullen “ann... ee 52—58 
c) gut genährte, Altere . 42—50 
d) mäßig genäh rte. 38—42 
Kühe: 
a vollfleischige, ausgemästete ... 66—74 
b) Mastkühe ...gssbsese sesoto 56-62 
9 8 enübhrtre „„ 34—42 
d) mäßig genährte 2632 
Färsen: ; 
a) vollfleischige, ausgemästete ... 66—74 
a) Mastfäürsgs en . 56—62 
c gut genährte nn ennee» 44—50 
d mäßig genäh rte 38—42 
Jungvieh: 
a) gut genährtes . 88—42 
b) mäßig genährtes 36—38 


Kälber: - 
a) beste ausgemästete Kälber,... 92—100 
e Mastkälber 


— 222565655 


c) gut genährt 70—80 
d) mäßig genährte 4660 
Schale: 

a) vollfleischige, ausgemästete 
Lämmer und jüngere Hammel 64-70 


b) gemästete, ältere Hammel und 
133 ·G—— —˙—ᷣʃe 60 
c) gut genährte . ꝝꝶ «—õkR nene 8 
Mastschweine: 
„) vollfleischige, von 120 bis 150 kg 


Lebendgewicht . . . . . 108—112 
b) vollfleischige, von 100 bis 120 kg 

Lebendge wicht ⁊. 104—106 
c) vollfleischige, von 80 bis 100 kg 

Lebendge wicht. . 96—102 
d) fleischige Schweine von mehr als 

BO ER ee a ee rt 
e) Sauen und späte Kastrate ... 96—100 
f) Bacon-Schweine .....,.essss. 90—96 


Marktverlauf: sehr ruhig. 


Dekadenausweis der Bank Polski 
vom 10. August 1932 
Aktiva: 10. 8. 32. 31. 7. 32. 
Gold in Barren und Münzen ` 269 279 130.71 268 678 635.29 
Gold in Barren und Münzen im Auslande 5 205 335 673.17 211 399 034.32 
veu Devisen usw.: 
a) deckungsfähige s» e en oe 0 nn 45 225 383.37 40 189 748.44 
Danger et EE iE K E Vor T 101 634 591.71 105 011 124.87 
Silber- und Scheidemünzen «. ə a» se nun 0. 48 639 530.72 49 082 742.91 
%%% a a a «. 682 311 291.— 
Lombardforderungen . . s o o e e sio o o s o o 120 699 517.67 
Effekten für eigene Rechnung 13 588 898.07 
rr 2.0. ee ee a 92 189 593.09 
Schulden des Staatsschatzes . » «e ev ur se» ss” 70 000 000.— 
Dr he eis 20 000 000.— 
Andere Aktiva « ve Tin ae N > 144 337 154.34 
1802 743 394 51 1 817 487 740.— 
Passiva: 
Grundkapital. u 8 hearts We ir Wan 150 000 000.— 150 000 000.— 
Reservefonds BE BEEE UT, Vene wo er De ya rt“ 114 000 000.— 114 000 000.— 
Sofort fällige Verpflichtungen: 
a) Girorechnung der Staatskasse 882 992.36 983 668.28 
b) Restliche Girorechnung S 140 349 962.73 135 579 294.81 
c) Verschiedene Verpflichtungen 22 071 122.65 18 763 446.99 
Nos ùU 1068 324 920. 1 089 171 160.— 
Andere; Passiva Wa on o d a o o ie. 307 114 39 308 990 169.92 


Märkte 


— aeee 

Getreide, Dosen, 17. August. Amtliche 
Notierungen für 100 kg n Zloty fr. Station 
Poznan. 

Richtpreise: 
Weizen, neu, gesund, trocken . 
Rogi en, neu, gesund, trocken 
Mahlgerste, neu, ges. trocken, 64—66 kg 


21.00—22.00 
14.75—15.25 
16.25—16.75 


Mahlgerste, neu, ges, trocken, 68 kg 16.75—17.75 
Hafer, neu, gesund, trocken .. 13.75—14.25 
Roggenmehl (65 % œ ln. 25.50 26.50 
Weizenmehl (65% n 36.50 38.50 
Welzenkle ie 9.75 10.75 
Weizenkleie (grobk dz 10.75 11.75 
Roggenkl eie 10.25 —10.50 
RAS ah ( 26.00— 27.00 
Winterrübsen. sous onouccosen 30.00 — 32.00 
Viktoria erbsen 24. 00 
Folgererbse n 33.00-35.00 
Weizen- und Roggenstroh, lose 2.75 3.00 
Weizen- u. Roggenstroh, gepresst 3.25 —3.50 
Hafer- und Gerstenstroh, lose 2.75.00 
Hafer- u. Gerstenstroh, gepresst 3.25 3.50 
Ae 5.00 —5.25 
Heu, neu, gepregt 5.50 —6.00 
Netzeheu neu, losse 5.25—6.00 
Netzeheu, neu, gepreßt ...... 6.25 — 6.75 


Gesamttendenz: ruhig. 
Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
120 t, Weizen 15 t, Roggenkleie 70 t, Weizenkleie 5 t. 


Produktenbericht. Berlin, 16. August. 
Bei den gegenwärtigen Preisen ist das ersthändige 
Oiiertenmaterial von Inlandsbrotgetreide nur mässig, 
und die Forderungen sind kaum nachgiebig. Infolge - 
dessen hält sich die Umsatztätigkeit am Efiektivmarkt 
in engen Grenzen, zumal Anregungen vom Mehlabsatz 
ber fehlen und das Exportgeschäft sich auch nur zeit- 
weise etwas freundlicher gestaltet. Das reichliche 
Angebot von Weizen- und Roggenexoortscheinen bei 
entgegenkommenden Preisen beeinträchtigt naturge- 
mäss auch die Unternehmungslust. Prompter Weizen 
war ziemlich fest, während im Zeithandel Preisrück- 
gänge bis 2.25 Rm, eintraten, da die Mühlen, die jetzt 
mit effektiver Ware ausreichend versorgt sind, ihre 
Fngagements am Lieferungsmarkte lösen, Der Roggen- 
markt nimmt einen nicht ganz einheitlichen Verlauf, 
da am hiesigen Platze vereinzelt wieder Interven- 
tionen erfolgten, so dass eine Verschiebung der Preis- 
paritäten eingetreten ist. Die Roggennotierungen waren 
im Prompt- und Lieferungsgeschäft nur wenig ver- 
ändert. Am Mehlmarkt beschränken sich Abschlüsse 
weiter in der Hauptsache auf die Deckung des laufen- 
den Bedarfes. Das Haferangebot hat sich weiter ver- 
ringert, und die Preise sind im allgemeinen gut be- 


hauptet. Von Gersten finden nur gute Qualitäten 
Beachtung. 

Vieh und Fleisch Berlin, 16, August. 
(Amtl. Bericht.) Auftrieb: Rinder 1269, darunter 


Ochsen 260, Bullen 471, Kühe und Färsen 538, do, zum 
Schlachthof direkt 51, Auslandsrinder 86, Kälber 1986, 
Schafe 3328, do, zum Schlachthof direkt 229, Schweine 
9397, do. zum Schlachthof direkt seit letztem Vieh- 
markt 1846. Preise für 1 Zentner Lebendgewicht in 
Rm. Ochsen: volliteischige jüngere 32—34, fleischige 
27—30, gering genährte 23—26. Bullen: jüngere voll- 
fleischige von höchstem Schlachtwert 28—30, sonstige 
vollileischige oder ausgemästete 27—28, fleischige 25— 
26, gering genährte 22—24. Kühe: jüngere vollil, von 
höchst. Schlachtw. 23—26, sonstige vollil, oder aus- 
gemästete 20—23, flelschige 16—20, gering genährte 
10—15. Färsen (Kalbinnen): vollfleischige 31—32, 
fleischige 22—28. Fresser: mässig genährtes Jung- 
vieh 17—22. Kälber: beste Mast- und Saugkälber 42 
bis 49, mittlere Mast- und Saugkälber 35—43, geringe 
Kälber 20—33. Schafe: Mastlämmer und 1. Weide- 
mast 30—32, jüngere Masthammel 2, Stallmast 34—36, 
mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel und gut ge- 
nährte Schale 1. 32—33, 2. 26—28, fleischiges Schaf- 
vieh 28—30, gering genährtes Schafvieh 17—27. 
Schweine: vollfl. Schweine von ca. 240—300 Pfund 
Lebendgewicht 43—45, vollil. von ca. 200—240 Pfund 
Lebendgewicht 44, vollil, von ca. 160—200 Piund Le- 
bendgewicht 41—42, ileischige von ca. 120—160 Pfund 
Lebendgewicht 37—39, Sauen 38—40. Marktverlauf: 
Bei Rindern langsam, bleibt Ueberstand, Kälbern ruhig, 
gute Kälber knapp, bel Schafen langsam, Schweinen 
ruhig. Schwere Ware vernachlässigt, 

Vieh und Pleisch. Krakau, 16. August. 
Preise für 1 kg Lebendgewicht loko Markt in der Zeit 
vom 6. August bis zum 12. August: Bullen I 058—0.70, 
IT 0.48—0.58, HT 0.37—0.48; Rinder I 0.60—0.70, II 0.50 
bis 0.60, III 0.40—0.50; Kühe 1 0.49—0.59, II 0.37 bis 
9.4, III 0.25—0.37; Färsen I 0.57—0.70, II 0.48—0.57, 
III 0.38—0.48; Kälber I 1—1.17, I 0.83—1.00, III 0.66 
bis 0.83; Schweinefleisch, Lebendgewicht I 1.32—1.40, 
II 1.20—1.32, III 1.10—1.20, Schweineileisch, Schlacht- 
gewicht I 1.67—1.80. II 1.54—1.67, III 1.40—1.54. 
Nierentalg I 1—1,10, II 0.60, III 0.40. 

Hou und Stroh. Berlin, 16. August. (Bericht 
der Preisnotierungskommission für Raubfutter.) Er- 
zeugerpreise ab märkischer Station frei Waggon für 
50 kz in Goldmark: Roggenstroh drahtgepresst 0.65— 
9.85. Weizenstroh drahtgepresst 0.50—0.65, Haierstroh 
drahtgepresst, 0.50—0.65, Gerstenstroh drahtgepresst, 
neu 0.50—0.65, Roggenlangstroh 0.65—0.85, Roggen- 
stroh bindiadengepresst 0.50—0.65, Häcksel 1.20—1.55, 
Heu, handelsubl., gesund, trocken 1.30—1.50, gutes 
Heu (1. Schnitt) 1.75—2.05, Luzerne, lose 2.05—2.35, 
Thymothee, lose 2.10-—2.40, Kleeheu, lose 2—2,30, Heu 
drabtzepresst 40 Pig. über Notiz. g 


1817 487 740.— 


Posener Börse 


Pos on, 17. August. Es notierten: Sproz. Staatl. 
Konvert.-Anleihe (100 zł) 36 G, Sproz. Dollarbrieie der 
Posener Landschaft (1 Doll.) 55.50—55 G. 4proz, Prä- 
mien-Dollar-Anielhe, Serie III (5 Doll.) 48 G, 4proz. 
Prämien-Invest.-Anleihe (100 G.-zt) 97 +, 3proz. Bau- 
Anleihe, Serie I (50 zł) 35 G. Tendenz: behauptet. 


G = Nachir.. B Angebot. + = Geschäft, *= ohne Ums 


Warschauer Börse 


Warschau, 16. August. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.91, Goldrubel 469, Tscherwonetz 
0.23—0.27. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 123.85, Ber- 
Un 212.30, Kopenhagen 167.00, Oslo 156.00, Stockholm 
160.50, Montreal 7.75. 

Effekten 

Es notierten: 4proz, Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 
49.25, 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe 95.75—95.50, 
Sproz. Staatl. Konvert.-Anleihe 1924 36.50-37.25, 6proz, 
Dollar-Anleihe 54—53,75, 7proz. Stabilisierungs-Anleihe 
1927 50—51.70—49.75, 10proz. Eisenbalın-Anleihe 100.75, 

Bank Polski 71,50 (71.75). 

Tendenz: schwächer. 


Amtliche Devisenkurse 
an 27 | 16. 81 16. 8.|12. 8112. 8. 
Geld Brief Geld Brief 
Amstordam — — — —— [358.40 360.20] 358.40] 260.20 
a a Wi x — Š% 


CC Er — 1123.49 124.11 
Loodon — — — = 0.95/ 31.27) 30.89] 31.21 
Now York (Scheck) — — 8.9011 8.941] 8.901] 8.941 
Peru 34.88] 35.06] 34.88] 35.06 
be 286.83] 26.45] 26.33] 26.4% 
Italle————— 45.40] 45.844 — — 


Stockbolm = u um — 9 
Dsasig -—— — - [173.42 174.288 — -P 
Zürich — — — - — |173.52| 174.381 175.47] 174.33 


Tendenz: London anzichend, 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin. 17. Au- 
gust. Bei anhaltendem Publikumsinteresse setzte sich 
zu Beginn der heutigen Börse die Aufwärtsbewegung 
der Kurse auf allen Märkten ziemlich einheitlich fort. 
Das sehr feste New York von gestern gab eine stär- 
kere Anregung. Hinzu kamen die rein markttechni- 
schen Momente wie Baisse-Positionen der Spekulation, 
Materialknappheit usw. Bevorzugt waren wieder 
Spezialpaplere. Alle im Kurse niedrig stehenden 
Werte und die Aufbaupapiere lagen beachtet, auch für 
Schitiahrtswerte bestand wieder Interesse. AEG er- 
schienen mit Plus-Pluszeichen, auch Aschaffenburger 
Zellstoff, Berliner Maschinen und Julius Berger hatten 
zunächst nur Plus-Plus-Notiz. Am Rentenmarkt war 
eine zuverlässige Tendenz noch nicht zu erkennen. 
Deutsche Anleihen waren nur unwesentlich verändert. 
Reichsschuldbuchforderungen bröckelten leicht ab. Am 
Geldmarkt machte die Entspannung leichte Fort- 
schritte. Der Verlauf wurde zwar im Geschäft etwas 
ruhiger, die Tendenz blieb aber unverändert freund- 
lich. Eine gute Kritik fand der Reichsbankausweis für 
die zweite Augustwoche, besonders die Gold- und De, 
visenzunahme um 5,4 Millionen und die Besserung der 
Deckung auf 24 nach 23,4 Prozent wurden beachtet 


Amtliche Devisenkurse 


16.8. | 16.65, 15.8.| 5. 
Geld Brief old Brief 


reit 2.518 2,524 2,518 2.524 
E 1% „ | 14375 
Now Lek 4.247 | 4.209 | #. 
Austern — ar api ap | 168.28 | 170.12 | 169.73 | 170.07 
Brüssel L258. 58.52 | 53,43 | 58,52 
Buda —— a m x — — ne ei 

De SE 1 08597. 0.13 191.87. 4243 
Helsingfors =— 5301 | 6316 | 6.294 | 6.306 

T 2.55 21.59 21.53 21.57 
Jugoslawien =— — == == =— | 6.693 07 | 6.633 | 6 
Kaonas (Kowno) — == — = | 42.01 | 42.09 | +2.01 | 12.09 

—u | 7822| 78.38 į 28.07 | 73.23 

Liasabos 1336 13,38 | 13.34 | 13.36 
Gb ~ == = =» =o = m m | 7343| 73.57 | 73.23 | 73.37 
Paris == == == == = = == | 16.43 | 15.53 | 16.43 | 16.52 
Prag u | 12465 | 12.485 | 12.465 | 12.433 
Sch —————— 201 | 8217 | 81.97 2.13 
Sofia -——————— | 3057| 3.083 | 3.057 | 3.063 
Spanion == == —— 3392| 33.98 | 33.82 | 33.83 
Stockholm =- == : == | 75,32 | 75.48 | 75.97 | 75.23 
Wion — = = —— | 51,95 | 3205 | 51.95 52.05 
T 11934 [110.26 | 110.23 | 110.51 
Riga — =— — == — 79.72 7.88] 7.72 79.33 
Ostdevisen. Berlin, 16. August. Auszahlung 


Posen 47.10-47.30, Auszahlung Kattowitz 47,10—47.30, 
Auszahlung Warschau 47.10—47.30, grosse polnische 
Noten 46.90—47.30. 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
Gewähr. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seien 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
jursch. Für Handel u. Wirtschaft: i. V. Alexander Jursch. 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake. Für 
den Briefkasten: i. V. Alexander Jursch. Für den übrigen 
redaktionellen Teil: Alexander Jursch. Für den An- 
zeigen- und Reklameteil: Hans Schwarzkopf. Verlag 


Posener Tageblatt“. Sämtlich in Posen. 
Zwierzyniecka 6. Druck: Concordia Sp. Ake, 


Die glückliche Geburt einer 
gesunden Jochter 


zeigen in dankbarer Freude an 
ölisabeth ‘Koerner 


geb. Diestelkamp, 
gon Koerner. 
Stolezyn, 15. August 1932 


p. Wapno. 


Herren-, Speise-, Schlafzimmer 


Inſtallationsarbeiten 
Gas- und Waſſerleitungen 
Neuanlagen u. Reparaturen 
Beſte Ausführung. — Solide Preiſe. 

K. Weigert, Poznan I. 

Plac Sapieżyński 2, Telefon 3594. 


und Küchen 
in solid, Ausführung zu billigsten Preisen 


empfiehlt 


Möbeltischlerei 
Waldemar Günther 


Swarzedz, ul. 


An- u. Verkäufe 


Billiger 
kann es nicht fein! 
1.45 Ztoty 


Seidenſtrümpfe, prima Sei⸗ 
denſtrumpfvon 


von großer 


\ Dauerhaftigkeit 


95 Gr., prima Macco von 
1.90, prima File d'ecoſſe 
von 2.90, Vierfacher File 
d'ècoſſe von 3.25, Kinder⸗ 
ſtrümpfe Nr. 5 60 Gr., Nr. 10. 
80 Gr., Herrenſocken von 
35 Gr., prima Herrenſocken 
von 65 Gr., Herrenſocken in 
modernen Deſſins v. 95 Gr. 
empfiehlt zu ſehr erniedrig⸗ 
ten Preiſen in ſehr großer 
Auswahl, ſolange der 
Vorrat reicht 


Wäschefabrik 


J. Schubert, nur Poznan 
ulica Wrocławska 3. 


—— r Ane ES > 
Schreibmaſchinen 
liefert mit Garantie, erſt⸗ 
klaſſige neue von 21 690.— 
und gebrauchte von 21 95.—. 
Skóra i Ska., Poznań 


Al. Marcinkowskiego 23 
Antike Möbel 
Oelgemälde, Stiche, 

Bronzen, Porzellan, Perſer⸗ 

teppiche, Pianinos uſw. z. 

Verkauf in Auswahl. Be⸗ 

ſichtigung der Ausſtellung 

höflichſt erbeten. Antyk- 
warjat Woźna, Ecke 

Mostowa. 


En — 
Möbelverkauf 
Schränke, Betten, Waſch⸗ 
toiletten, Schlafzimmer, 
Liegeſtühle, Chaiſelongue, 
Hausgeräte. Cieſzkow⸗ 


Grabdenkmäler 


in allen Steinarten empfiehlt billigst 


Joh. Quedenfeld 


Inh.: A. Quedenfeld 
Poznan-Wilda, ul. Traugutta 21 
Werkplatz: ulica Krzy2oma 17 
Straßenbahnlinie 4 und 8. 
Große Auswahl in fertigen Denkmälern 


Überfhriftswort (fett) 
jedes weitere Wort 12 
Stellengeſuche pro Wort 10 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Seidenſtrümpfe | dj 


ıdjejaMarsinkowakiexo? 


Wrzesińska 1. 


7 jähr., 1,78 m gr., 
ſtark, flott. Fuchswallach, 
18 Arbeitswag., 5 PS. 
220 Volt Gleichſtrom⸗ 
motor, ſtark. Roßwerk, 
Kähne, Drahtſeile, 5 div. 
Winden, Vervielfältig.⸗ 
Apparat, verkäuflich. 
Näh. u. 3637 a. d. Ge- 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


——᷑ßꝛ—5 2 
220 Schock trock. Spei⸗ 
en, kfrn. Stamm⸗ und 
Mittelblockbeſt. Baus u. 
Möbelware, erl., birk., 
buch., ahorn. Bretter u. 
Bohlen, Dachlatten ver⸗ 
käuflich. Näh. u 


3636 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
— — K— —. 


Gaſthaus 
Kolonialwaren, Flei⸗ 
ſchereigeſchäft m. 2 Morg. 
Gartenland, Gebäude 
maſſiv. 12000 21. Ein⸗ 
zahlung 8000 zł, 13 km 
von Poznan. Bloch, 
Poznan, Dluga 5. 


& Paehtungen b 


Fleiſchereigrundſtück 
in Kreisſtadt zu kaufen 
oder pachten geſucht. Off. 
u. 3618 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Ztg. 


Versehledenes 


Leder⸗, 
Kamelhaar⸗„Balata⸗u. Hanf. 


Treibriemen 
Gummis⸗, Spiral- u. Hanf- 
Schläuche, Klingeritplatten, 
Flanſchen und Manloch⸗ 
dichtungen, Stopfbuchſen⸗ 

packungen, Putzwolle, 
Maſchinenöle, Wagenfette 
empfiehlt 


SKLADNICA 
Pozn. Spółki Okowicianej 
Spółdzielnia z ogr. odp. 
Techniſche Artikel 
P OZ N AN 


werden angefertigt u. re⸗ 
pariert. Gloger, dantakaß. 


g Kurorte 7 
Pensionen 


> Pojener Tageblatt + 


EEE ER ET SE 
hotographien 


FFC 
liefert zu extra billigen 
Preifen u. befte Aus führg. 


Atelier „Apollo“ 
Aleje Mareinkowskiego 24 
EEE EEE 


Zu pachten geſucht 

wird per ſofort 

ein Gaus mit Garten 
geeignet zu größerer 
Hühnerhaltung. Dtſch.⸗ 
evgl. Kirchdorf bevorzugt. 
Off. m. Ang. d Forder. bitte 
einſ. u. 3626 a. d. Gſt. d. Ztg. 


Klavier bien 


= geſucht. Off. mit Preis- 


S angabe unter 3595 
San die Geſchäftsſt. d. Zt. 


Suche Gut 


nicht unter 1000 Morgen 
zu pachten oder zu kauf. 
Erſtklaſſiger Boden und 
gute Lage Bedingung. 
A. Reinking, 
Charcice, Chrzypfko, 
Miedzychöd. 


amen 
b., 


DN 2 
Farben-Olas etc, Glaserkitt, 
Blaserdiamanten und Spiegel 
Sehaufensterscheiben 


empfiehlt 
Poiskie Biuro Sprz. Szkła 


Spõtka Akeyjna, POZNAŃ, 
Maie Carbay 7a, Tel 28-63, 


Filiale in Löde 
al. Pusta 15/17, Tel, 134-53. 


Beitfedernreinigung 
erledigt prompt und ſolide. 
Größtes Spezialgeſchäft für 
Bettfedern, Inletts, fertige 
Betten und Steppdecken. 

EM KAP, M. Mielcarek, 
Poznan, Wrocławska 30. 
— — — a a aE 


Fahrräder 


ſaͤmtliches Zubehör und 
Reparaturen am billigften 


bei JAN D Y 
Ecke Stary Rynek und 
Wroniecka (Keller). 


Ban: und 
Möbel⸗ 
beſchläge 
empfiehlt 
biltigſt 

Stanislaw Wewior, 


Poznań, sw. Marein 34 
Spez. Bau u. Möbelbeſchläge 


Ein 


kommt zum andern 


Warum verwerten Sie nicht die nutz- 
los herumstehenden Gegenstände 


Jalouſien 


Schüler(innen) 


finden gute Penſion mit 
Beaufſichtigung d. Schul⸗ 
arbeiten, 

Außerdem 
mer abzugeben. . 1 
denen 36, 3. 18, ele dieler A. 


Klapvierbenutz. 
möbl. Zim⸗ 


Brillen, Mneifer, Lorgnetten 
m großer Auswahl. genau optiseb der Gesiebtstorm angepaßt empfiehlt 


Carl Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Angenuntersuchungen e emer anı etreng 


wissenschaftlicher Grundlage konstruſerten Apparates 


Reh acuıen 
Rehblätler 


pfund 60 gr 


empfiehlt 


Joset Glowinski 


ornan, Gwarna 13. 


Verkaufe deutfchen 


Kurzhaar-Rüden 


im 2. Felde. Steht vor 
apportiert gut, flotter 
Sucher. Preis 200 21. 
Förſter Nitſchker, 
Faſanerie Pepowo, 
pow. Goſt yn. 


— — ͥ ꝗ :: ——— fx 
Geſucht werden 
als erſtſtellige Hypotheken 
16, 25, 30 und 55 000 


Mark auf erſtkl. Häuſer 
in Greifswald i. P. 


Angeb. m. Prozentſatz 


an H. Fiſcher, Greifs⸗ 


wald i. P., Peſtalozzi⸗ 


ſtraße 24. 


% 

Suche für meine Toch⸗ 
ter nette £ 
Mitbewohnerin 
(Schülerin) mit u. ohne 
Penſion. Fee 
und elektr. Licht). 
Mateiki 55, W. 7. 


Vermietungen 


Leerſtehendes 

Pfarrhaus 
mit Garten ganz oder 
geteilt ſofort zu ver⸗ 
mieten in Pfarrort in 
Nähe Poſens, a. d. Bahn. 
Anfragen u. 3640 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


— — — — — — 
Dreizimmerwohng. 
frei, September. Nähe 
Diakoniſſenhaus. Off. u. 
3631 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung. $ 


Zloty 


Ihrer Rumpelkammer. 


Eine kleine Anzeige in „POSENER 


TAGEBLATT‘ 


schnellentschlossene Käufer. 


In kleinem Städtchen, 
ſchöne Umgebg., Waſſer 
und Wald, iſt eine 
2 Zimmer-Wohnung 
mit Zubehör zu verm. 
Bedingung: ruhiger Mie⸗ 
ter (älteres Ehepaar, Da- 
men). Monatsmiete 
25 21. Alles Nähere u. 
3632 durch die Geſchäfts⸗ 


IL 


kostenlos. 


Töchterpenſional ee 
GNIEZNO, Park Kościuszki 16. 


Beliebtes Heim für junge Mädchen zur Ausbildung 
in allen Zweigen des Haushaltes und der Küche, 
ſawie Gelegenheit zur Fortbildung in Sprachen, 
Muſik, Tanz uſw. Eigene Villa in ſchönem Garten 
am Bahnhofspark. — Gute Verpflegung. 

j Beginn des Winterhalbjahres 4. Oktober. 
Penſionspreis 500 21, zahlbar in monatlichen Raten. 

Proſpekte gegen Doppelporto poſtwendend. 


ereinigte 
Technische 
Lehranstalten 
1.Ingenieurschule 


(Höhere technische Lehranstar) 


Mittweida 


Maschinenbau 

Elektrotechnik 

Automobiltechnik 

Flugtechnik 

(Technische Lehran...it Betriebswissenschaften 
Programm kostenios 


Damenhüte 
Margarete Schusz, 


Poznań, św. Marcin 41, Hochparterre. 


| HARTE 


Neueinbände 
und Reparaturen 


von Büchern, Journalen, Mappen 
usw. werden sauber, schnell und 
billigst ausgeführt. 

SP. 


CONCORDIA de. 


Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


En 


Fabrikräume 
60—1100 qm, hell, 
Dampfkeſſel vorhanden, 
am Stadion zu vermiet. 


Zum 1. September 
evgl. Hauslehrerin 


auf Gut in Pommerellen 
mit poln. Lehrerlbns. für 


Grundſtück verkäuflich. 12 1 A 
; 3 „12 j. Mädchen (Quarta) 
„renoma“, Wielkie Gate und 11 i. Knaben (Quin- 
arn 1. 8 hum. gefucht. ten, 
ranz., Engl. Beding. 
Möbl. Zimmer Klavierunterricht erw. 
Meldungen m. Gehalts⸗ 
Möbl. Zimmer anſpr. u. begl. Zeugnis⸗ 


abſchr. u. 3638 an die 


een für 2 Berfonen) ] Geſchäftsſt. d. Ztg. 


zum 1. September zu verm. 


N 8 September 
Balkonzimmer wird tü tiges, auberes 
II. Etage, an beſſeren Hausmädchen 


mit Kochkenntniſſen bei 
gutem Lohn geſucht. 
Waſchfrau wird gehalten. 
Frau Ing. Breder, 
Polna 14, W. 8. 


— — ——ꝛę 
Säuglingsſchweſter 
mit guten Zeugniſſen ab 
15. September zu 6 Monate 
altem Kinde nach Katowice 
geſucht. Angeb. m. Gehalts⸗ 
anſprüchen, Bild u. Lebens⸗ 
lauf unter 3641 an die 
Geſchäftsſtelle d. Zeitung. 

— — — ' 


utelligentes 
Kinderfräulein 


der polniſchen Sprache 
mächtig, ſympathiſch und 
kinderlieb, zu einem 6j. 
Knaben per 1. September 
geſucht. Off. m. Zeug⸗ 
nisabſchr. unter 3635 an 
die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Stelle noch ein: 2 ge- 
bildete, junge 


Elevinnen 
z. Ausbildung im großen 


Herrn oder berufstätige 
Dame zu vermieten. 
Kwiatowa 6, Wohn. 6. 


Zimmer 
möbliert, ſofort zu verm. 
Jeżyce, Piotra Wawrzy- 
niaka 24, Wohnung 4. 


und Sie finden 


Offene Stellen & 


Junges Gutshaushalt; voller Fa⸗ 
f Kindermädchen milienanſchluß Penſion 


50,— zt monatlich. Off. 


qus gutem Haufe, für die unter 3617 a. d. Geſchſt. 


Vor- und Nachmittage Zei 
et ae Kinde d. Geitung. 
geſucht. Przecznica 2, $ 
Wohnung 3, Teilhaber 


— geſucht Oskar Kerger, 
Schneiderlehrling Färbermeiſter. Färberei 
von ſofort oder ſpäter | und mechaniſche Wafd- 
geſucht. Heidner, anſtalt. Gegründet 1850. 
Poanah, Kranze : Wagkowiec. 


Eine Anzeige höchſtens 50 Wort! 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur ge ei 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgef 


ge Sanit 11 A 
Ae ee 


Steuerfrei Ri 
fahren Sie mit Ihrem Auto, wenn Sie 20 
Benzin ſparen können. Der in Polen pae 
tierte Benzinzerſtäuber ‚Raid‘ ijt lange 15 
mit Erfolg probiert und garantiert für eine 
ſparnis von 15 bis 30%. Der Raid-Ze 
stäuber kann innerhalb 2 Stunden in jeden 
Vergaſer eingebaut werden und koſtet incl. Ein 
gulieren der Maſchine nur l 


25.— bis 30.— zl. l 
Alleiniger Fabritant und eie ſerani | 
W. Müller, Poznan 
ulica Dabromffiego 34. 
Größtes Spezial⸗Auto⸗Zubehör⸗ 
und Reifen⸗Geſchäft am Platze. 


Unsere | 


Fnnoncen-Exneditiot 


nimmt alle für Zeitungen und 
Zeitichriften beitimmten Anzeigen 
entgegen und vermittelt dicie ohne 
Koltenaufichlag zu Originalpreiien 


KOSMOS Sp. 


Reklame= und Verlagsans#" 


Poznań, ul. Zwierzyniecka 4 
Telefon 6105. 
Anzeigenverwaltung des „Posener Tageb 


1 


latte“ 
— 


Energ., tühi. Wictihaftsbeanl) 


bewirtſchafteten Gütern der Provinzen 
Pommerellen, mit Amtsſachen vertraut, 
Zeugniſſe und Referenzen, ſucht Stellung 
ſofort eventuell 1. Oktober. Gefl. Angeb? 
Eduard Moritz, Blawaty bei Strzelno. 


Suchen für moderne 10 Connen-Dieſelmetelt g 
zum baldigen oder fpäteren Antritt t ü h t !? 


in modernſter Müllerei erfahrenen, 


ſelbſtändigen Müller. 


Derfelbe muß mit Geſchäfts- und Kunden) 
8 vertraut fein u. die poln. u. dtfche. S i 
Wort und Schrift beherrſchen. Bewerbnu aen 
Lebenslauf und nur lückenloſen, beſten Tee 
Guts- und Mühlenverwalfung Karel; 
bei Chodzież, Telefon Chodz 


Geſucht erfahrener 
Obermüller 

zwecks Beratung in einer 
neuzeitlich eingerichteten 
5 to. Mühle, um hieſigen 
Betrieb konkurrenzfähig 
und rentabel zu geſtalten. 
Off. u. 3639 an die Ge 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


Rechnungsführer 


deutſch und poln. H 
ſucht Stellung in 

und Buritgeihälk, 
unter 3628 an d 
ſchäftsſtelle d. 3% 


EI 


Junges Mi Men! 


mit Kochkenntni y 


von ſofort Stellu 


Junge 5 


g 
0 alles. Fame 
zum 1. Oktober geſucht, ver- |i, Land bevorzuen 
traut mit Landw. Buchführ. Meldungen zu rich ei 
und Gutsvorſteherarbeiten, L. Schulz, Loben 
Schreibmaſchine,Polniſch in Jaraczew, nom. W 


Wort u. Schrift. Off. mit — 17 
isabſch. nebit Gehalts. Gebild. jg. Mun 
e e Gea kinderlieb und aus ö 

Stellung als 9E 
oder Stütze mit 1 35 
anſchluß. Frdl. Off 


angaben unter 3892 an 
an die Geſchäfts. 
Junger Forf 5 


die Geſchäftsſtelle d. Zeitung. 
der ſeine Lehrzet e i 
hat, sucht IH 


Stellengesuche 
Gute Zeugniſſe d 


Junges evangeliſches 
f eten a 
den. Off. erb A 


Mädchen 

ſucht vom 1. Oktober 

an als Küchen od. 

Alleinmädchen, war ſchon | IE! s 

in Stellung geweſen. 3629 an die Ge 
Off. u. 3633 an die Ge- dieſer Zeitung. 
ſchäftsſt. d. Ztg. y 


Kranken⸗Gymnaſtin 


K. Zakobielski 


Poznan, Matejki 52, Woh. 5 


Beirat 7 


Landwirtstoch 
38 Jahre alt,! 


A 

übernimmt 4 „ ner, O 

mögen u. Ausſt ner a 
orthop. Turnen und Serzenbetanntieief 
Maſſagen od. Landwirt zun 


(Witwer angenehm, 


nach ſchwed. Syſtem in und . 
i 363% a. d. Geid 7 E 


außer dem Hauſe, b. genü⸗ 
genden Meldungen auch 
Klappſches Kriechen. 

Telef. Meldungen an 
Hilfsverein Nr. 2157 erb. 
— — me SET Eu. —ꝛ—— 


Suche Stellung als 
Feldbeamter 
oder alleiniger Beamter 
unter Chef zu ſofort oder 
1. Januar. 25 Jahre. 
2% Jahre Praxis. Ver⸗ 
zicht auf Barentſchädi⸗ 
gung, von Guenther, 
J. Zt. Itowiec, powiat 

Sremſki. 
Nahe 
ſchnell u. billig, erſtklaſſi⸗ 


von 15 z} mit „%% 
* ko 1 
empfiehlt Chu, ite ö 


Poznań, Sw- 2 


— — 


